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Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, d. 3. Februar. Gegen das am 1. d. Mts.

publicirte Urtheil der Appellkammer des hieſigen Zucht-
polizeigerichts in Sachen der Rheiniſchen Effektenbank iſt
heute Mittag ſeitens des Prokurators das Rechtsmittel der
Kaſſation eingelegt worden.

Wien, d. 3. Februar. Der ungariſche Miniſter
Präſident Tisza iſt geſtern Abend nach Peſth zurückgereiſt,
um der heutigen Sitzung des ungariſchen Abgeordneten-
hauſes beizuwohnen. Nach ſeiner Rückkehr hierher werden
die Verhandlungen über die Bankfrage am Montag fort
geſetzt werden.

Rom d. 3. Februar. Die heute an der Börſe in
Paris verbreiteten Gerüchte von dem Tode des Papſtes
werden von der „Agenzia Stefani“ als unbegründet be
zeichnet. Noch geſtern habe der Papſt die Oberen religiö
ſer Orden zur Kerzenweihe empfangen.

Rom, d. 3. Februar. Der Papſt hat aus Anlaß
der Frage, ob die Katholiken ſich an den politiſchen Wah
len betheiligen ſollen, ein vom 29. v. M. datirtes Breve
an die katholiſchen Vereine gerichtet, welches mit Bedauern
die diesbezüglich unter den Katholiken herrſchende Meinungsverſchiedenheit konſtatirt und erklärt, daß die kirch

lichen Behörden noch nicht darüber ſchlüſſig geworden ſeien,
ob beſonders in den ehemals päpſtlichen Staaten die
Theilnahme an den öffentlichen Angelegenheiten geſtattet
ſei. Der Zweck der katholiſchen Vereine ſei jedenfalls in
erſter Linie der Jugendunterricht, Uebung der Werke der
Barmherzigkeit und der Vertheidigung der Kirche. Wenn
man an den Wahlen Theil nehme, würde man einen un
ewiſſen Erfolg einem gewiſſen vorziehen. Der Papſt
ordert ſchließlich die weltlichen Vereine auf, in die eigenen

Meinungen nicht die geiſtlichen Behörden hineinzuziehen,
die Zwietracht zu beſeitigen und die ihnen obliegenden fer
neren Zwecke zu verfolgen.

London, d. 2. Februar. Eine in der amtlichen
„Gazette“ veröffentlichte Verordnung des Geheimraths ver
bietet den Verkauf von Rindvieh, Schafen und Ziegen,
es ſei denn, daß dieſelhen 28 Tage vor dem Verkaufe in
dem Beſitze des S were e en ſind, ohne Symptome
der Rinderpeſt zu zeigen. ach dem von dem Geheim
rath geſtatteten Verkaufe müſſen die Thiere innerhalb 10
Tagen getödtet werden.Waſhington d. 2. Februar. Der Präſident Grant

hat dem Kabinet den Entwurf einer Botſchaft an den
Kongreß übergeben, in welcher demſelben angerathen wird,
die demnächſtige Wiederaufnahme der Baarzahlung zu be
ſchließen. Jn der heutigen Sitzung der Spezialkom-
miſſion zur Entſcheidung über die Frage der Präſidenten-
wahl beantragten die die demokratiſche Partei von Florida

vertretenden Anwälte über die Wahlen in Florida unab
hängig von den amtlichen Berichten eine Enquéte anzu
ſtellen, um die bei den Wahlen vorgekommenen Unregel-
mäßigkeiten nachzuweiſen.

Washington, d. 3. Februar. Die von dem Ka-
binet berathene Botſchaft des Präſidenten Grant an den
Kongreß iſt dieſem nunmehr zugegangen. Jn derſelben
wird vorgeſchlagen, daß die Wiederaufnahme der Baar-
zahlungen auf den bereits früher in Ausſicht genommenen
Termin feſtgeſetzt werde. Ferner wird in Anregung ge
bracht, daß der Kongreß den Schatzſekretär ermächtige,
4prozentige Bonds im Betrage von 150 Millionen Dollars
zu emittiren, deren Einlöſung in 40 Jahren gegen die ge
ſetzliche Münze zu erfolgen habe.

Zur Orientfrage.
Konſtan tinopel, d. 2. Februar. Zur Führung

der Friedensunterhandlungen mit Montenegro iſt türki-
ſcherſeits Konſtant Paſcha auserſehen worden.

e rg, d. 3. Februar. Der heutige „Re-
ierungsanzeiger“ bringt genaue Daten über den ſanitären
uſtand der Südarmee, aus denen ſich ergiebt, daß von

in Summa 180,000 Mann nuyx 1889 erkrankten, mithin
nur ein Prozent des Beſtandes. Dieſe Ziffer ſei als eine
ungünſtige nicht anzuſehen und bleibe nur zu wünſchen,
daß auch künftig das Prozentverhältniß der Erkrankungen
nicht zunehme. Auswärtige Zeitungen ſprechen von
Organiſation des Landſturmes. Alles darüber Geſagte iſt
nicht richtig. Nirgends fanden Landſturmsberufungen ſtatt.
Es liegt nichts vor, als die längſt erwartete ergänzende
Novelle zum Wehrpflichtgeſetz. Jnſonderheit hat der Mi-
niſter des Jnnern einzelnen Gemeinden keine Darlehen
7 Vorſchüſſe für die Organiſation des Landſturmes
ewilligt.

etersburg, d. 4. Februar. Das nunmehr vor
handene Cirkularſchreiben des Fürſten Gortſchakoff erinnert
zunächſt daran, daß die Uebereinſtimmung der Großmächte
vermöge der Jnitiative der ruſſiſchen Regierung bei dem
Beginn der orientaliſchen Kriſis erzielt worden ſei. So
dann wird ausgeführt, daß dieſe Uebereinſtimmung durch
die Zurückweiſung des Berliner Memorandums geſtört,
bald aber wieder auf der von England vorgeſchlagenen
Grundlage wiederhergeſtellt worden ſei, und endlich dazu
geführt habe, daß die Mächte einſtimmig ihre Forderungen
auf der Konferenz in Konſtantinopel der Pforte vorlegten,
welche dieſelben alsdann abgelehnt habe. Die kaiſerliche
Regierung glaube, daß Europa durch dieſe vereinigte dip-
lomatiſche Aktion bewieſen habe daß es ſich lebhaft für
die Erhaltung des Friedens im Orient intereſſire, und daß
Europa es als ſeine Pflicht und ſein Recht erkenne, dazu
im Namen der allgemeinen Jntereſſen mitzuwirken. Die

kaiſerliche Regierung habe daher, bevor ſie einen Entſchluß
in dieſer Angelegenheit gefaßt hätte geleitet von dem
Wunſche, auch in dieſer neuen Phaſe der orientaliſchen
Frage die Uebereinſtimmung der europäiſchen Mächte auf
recht zu erhalten, ihre Vertreter bei den 5 Mächten, welche
den Pariſer Vertrag unterzeichnet haben, beauftragt, ſich
darüber Gewißheit zu verſchaffen was die Regierungen,
bei denen ſie beglaubigt ſind gegenüber der Abweiſung,
welche die einſtimmigen Wünſche Europas bei der Pforte
erfahren haben, nunmehr zu thun gedenken. Die Cir-
kulardepeſche, welche auch von dem „Regierungsanzeiger“
veröffentlicht wird, trägt das Datum vom 19./31. Januar
und iſt an die Vertreter Rußlands in Berlin, Wien, Paris,
London und Rom gerichtet.

Wien, d. 3. Februar. Wie die „Politiſche Kor
reſpondenz“ erfährt, iſt die Antwort der Pforte auf das
Verlangen Serbiens in Betreff der Mittheilung der Ga
rantien für die künftige Haltung Serbiens der Art aus
gefallen, daß die ſerbiſche Regierung vorerſt die Verhand
lungen nicht fortſetzen könne. Die von der Pforte ver
langten Garantien machen den von ihr ſelbſt offerirten
status quo ante illuſoriſch. Nach einem der genannten
Korreſpondenz aus Bukareſt zugegangenen Telegramme
hat die rumäniſche Regierung ihre Agenten im Auslande
neuerlich angewieſen die Gerüchte über einen angeblichen
Allianzvertrag en Rußland und Rumänien für un
begründet zu erklären mit dem Hinzufügen, daß von der
Betheiligung Rumäniens an einer eventuellen Kriegs
aktion keine Rede ſein könne

Wien, d. 4. Februar. Wie dem „TelegraphenKor
reſpondenzBureau“ aus Bukareſt gemeldet wird, ſteht die
daſelbſt ausgebrochene Miniſterkriſis in keinerlei Beziehung
zur auswärtigen Politik der Regierung.

Bukareſt, d. 4. Februar. Das heutige Amtsblatt
veröffentlicht die Ernennung von 16 Stabosoffizieren zu
Kommandanten der 16 Dorobantzen-Regimenter.

Rom, d. 2. Februar. Lord Salisbury iſt über
hier nach London zurückgereiſt, er wurde auf dem Bahn
hofe vom Miniſter des Auswärtigen, Melegari, begrüßt.Brindiſi, d. 2. Februar. General Sanetieft iſt an
Bord eines ruſſiſchen Dampfers hier angekommen und
tritt morgen die Weiterreiſe nach Petersburg an.

London, d. 3. Februar. Der türkiſche Finanzbe
vollmächtigte Odian Effendi hat geſtern eine Deputation
der Jnhaber der türkiſchen Anleihen von 1854 und 1871
empfangen, welche über die Richtigkeit der Nachricht, daß
die Pforte die Bezahlung der Zinſen auf dieſe Anleihen
bis zu der von der türkiſchen Reichsvertretung zu erthei
lenden Genehmigung ausgeſetzt habe, Erkundigungen ein
ziehen wollte. Odian erklärte, daß dieſes Gerücht unbe
gründet ſei.

z Schloß Falkenberg.
Roman

Emma Brauns.

(Fortſetzung.)

Als er vor ein paar Monaten die erſte Audienz beim
Herzog gehabt, fühlte er wohl, daß eine Aenderung ſeines
Lebens eintreten würde. Seine Hoheit war ſeit dem Tage
der erſten Bekanntſchaft unwiderruflich für ihn eingenommen,
und obgleich er ſich ſtets zurückhielt, ließ ihn der Herzog nur
um ſo gefliſſentlicher aufſuchen. Der heutige Tag hatte ihm
nun ein erfreuliches Reſultat dieſer fürſtlichen Huld gebracht,
das ihn mit neuer Zuverſicht erfüllte. Jn gehobener Stim-
mung ſetzte er ſich in ſeinen Schreibſeſſel, rückte die Lampe
näher und begann an ſeine Mutter zu ſchreiben. Pflicht
ſchuldig meldete er ihr die letzten Ereigniſſe, bat ſie, auch die
Regierungsräthin davon in Kenntniß zu ſetzen, und benach
richtigte ſie ferner, daß er geſonnen ſei, ſie in allernächſter
Zeit zu beſuchen. Er beſtimmte den Tag ſeiner Abreiſe nach
Frankfurt, zu der er ſich trotz ſeiner vielen und dringenden
Arbeiten nun feſt entſchloſſen habe.

Das Diner bei dem Regierungspräſidenten war, obgleich
nur en famille, in jeder Beziehung exquiſit. Der Präſident
ſelbſt war etwas ernſt und bemühte ſich, den Reſpekt, welchen
ſeine Gattin durch etwas zu freigebige Freundlichkeit außer
Acht ſetzte, durch eine reſervirtere Haltung wieder herzuſtellen.
Geheimerath Keller, außer Werber der einzige Gaſt, erheiterte
die kleine Tiſchgeſellſchaft in bekannter liebenswürdiger Weiſe,
und Melanie war in ihrer höchſt gewählten Toilette, in ihrer
kindlich ſanften Hingebung gegen die Eltern, in ihrer Hoch-
achtung gegen den alten Familienfreund und in ihrer liebens-
würdigen, ganz ungezwungenen Freundlichkeit gegen Werber
wahrhaft hinreißend.

M ä

zu ſtehlen.

„Jſt dies daſſelbe Mädchen, das ich vor nicht ſehr langer
Zeit mit ſo erbarmungsloſer Miene das Unglück ihrer Neben-
menſchen beſprechen hörte?“ fragte ſich Werber im Stillen, und
als er lebhaft daran zurückdachte, wurde der gute Eindruck,
den ſie jetzt auf ihn machte, doch erheblich abgeſchwächt.

Von der Präſidentin ſelbſt wurde er zu dem bevorſtehen
den Balle eingeladen, und da der Tag grade mit demjenigen
zuſammentraf, welchen er zu ſeiner Reiſe nach Frankfurt be
ſtimmt hatte, ſo lehnte er die Einladung ab.

„Sie werden bemerkt haben, gnädige Frau ſagte er
freundlich, „daß ich gar keine Bälle beſuche; es iſt Grundſatz
bei mir geworden, und ſo müßte ich, auch wenn ich die Reiſe
zu meiner guten Mutter nicht ſchon feſt beſtimmt hätte, den
noch Jhre große Liebenswürdigkeit ablehnen. Ich verſichere
Sie, daß mein Fortbleiben kein Verluſt iſt, denn ich tanze
ſchon ſeit Jahren nicht mehr.

Doch diesmal kam Werber, der ſich immer ſo feſt auf
ſeine Grundſätze verließ, nicht ſo leichten Kaufes davon und
ſollte erfahren, daß man den Verhältniſſen auch Opfer zu
bringen hat. Die Präſidentin that etwas beleidigt und war
allen Ernſtes betrübt über Werbers Abſage. Und als
Melanie behauptete, daß Onkel Keller, obgleich er doch auch
nicht tanze, ein vielbegehrter Gaſt ſei, und daß ſie ſich gar
keinen Ball recht hübſch denken könne, wo er fehlen würde,
ſah er ſich ſchon in eine arge Klemme gebracht. Nun miſchte
ſich auch noch der Präſident hinein und ſagte:

„Wenn Sie auch nicht tatzen, Miniſterialrath, das
ſchadet nichts, dann werden Sie ſich recht gut beim Spiel
amüſiren und werden mich perpflichten wenn Sie ſich mir in
dieſer Beziehung zur Dispoſition ſtellen.“

Bevor noch Werber antworten konnte, machte Melanie
eine reizende Schmollmiene und entgegnete

„Du biſt unartig, Papa, ich weiß es, daß Herr Mini-
ſterialrath ſehr ſchön tanzt, und finde es gar nicht hübſch von
Dir daß Du gleich die Gelegenheit ergreifſt, um ihn uns

Onkel Keller hätte auch nicht ſo früh aufgehört

zu tanzen, wenn er nicht in Deine Spielſchlingen gefallen
wäre!“ und mit unwiderſtehlichem Lächeln wandte ſie ſich
an Werber:

„Jch warne Sie vor Papa!“
Der Präſident lachte. „Sie ſehen, meine Herren,“ ſprach

er, „wie es geht; wir müſſen die Feſſeln der Damen tragen
und uns fügen.“

Der Geheimerath ſtand auf, nahm ſein Glas und ging
zu Melanie. Er war entzückt und behauptete, er wolle noch
jeden Augenblick einen Walzer mit ihr wagen, wenn er ihr
damit gefallen könne. Dabei küßte er zart die Stelle ſeines
Glaſes, welche im nächſten Augenblicke mit hellem Klange
Melanies Glas berührte.

„Und nun wollen auch wir uns zu einigen ſuchen, Herr
Miniſterialrath,“ ſprach die Präſidentin, „wir geben unſern
Ball nicht, wie wir beabſichtigten am Donnerstage, ſondern
am Dienstage. Die Einladungen werden erſt morgen ver
ſchickt, alſo iſt dieſe kleine Aenderung ſehr gut möglich, und
Sie thun uns dafür den Gefallen und kommen. Tanz und
Spiel werden ſich ſchon vereinigen laſſen, ich bin nicht gar ſo
ſchlimm, wie mein Mann, und will Sie durchaus nicht ver-
anlaſſen, ſich in irgend einer Beziehung hinſichtlich der Unter
haltung zu verpflichten.

„Sie beſchämen mich, gnädige Frau,“ erwiderte Werber
leicht erröthend, „und ſchlagen alle meine Vorſätze aus dem
Felde. Gewiß, ich werde mit vielem Vergnügen kommen!“

Als Werber gegen Abend wieder in ſein Zimmer trat
und an das gegebene Verſprechen dachte, ſchlug er ſich mit
der Hand vor die Stirn und ſagte:

„Dummkopf, der ich bin! Jch ſehe es voraus, daß ich
in ein endloſes Gewirr von ſolchen Feſtivitäten komme,
die ich eigentlich nicht ausſtehn kann.“ Und um ſich ſeinen
eigenen Vorwürfen zu entziehen, nahm er Hut und Ueberzieher
und ging in die Dunkelheit hinaus. Nachdem er ein paar
Schritte weit gegangen, begegnete ihm Keller. Derſelbe er-
griff ſofort ſeinen Arm, rühmte das reizende Diner bei den
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Jn die Verhandlungen über die große Orientfrage
iſt eine Pauſe eingetreten dennoch läßt ſich wohl annehmen,
daß die Verhandlungen von Kabinet zu Kabinet gerade
jetzt ſehr lebhaft ſind, wenn ſie auch noch nicht in die
Oeffentlichkeit men ſind. Auch die kleine Orient-
frage kommt keinen Schritt weiter; Serbien und Monte-
negro können ſich mit der Pforte nicht einigen Fürſt
Milan will ſich bei der Skuptſchina Raths erholen und
hat ſie deßhalb einberufen. Der Pol. Corr. zufolge
wäre die Antwort der Pforte in Bezug auf die Unter
handlung mit Serbien ſchon eingetroffen. Die Auskunft,
welche die Pforte über die verlangten Garantieen gebe, ſei
derart, daß die ſerbiſche Regierung die eingeleiteten Ver
hanklungen fortzuſetzen nicht in der Lage ſei.

Was die ruſſiſch türkiſche Kriegsfrage betrifft,
ſchreibt ein Correſpondent der „Nat.Ztg.“ aus Konſtan-
tinopel, ſo überwiegt zwar nach wie vor die Meinung,
daß, um ſeines Preſtiges willen das Petersburger
Kabinet nunmehr nicht länger noch einen Waffengang,
den es ſeit langer Zeit ſchon vorbereitet, hinausſchieben
könne. Allein auf der anderen Seite macht ſich auch die
Muthmaßung geltend, daß ſchließlich die Rathſchläge der
Vorſicht vor denen des raſchen Entſchluſſes noch weiterhin
den Vorzug behaupten und maßgebend bleiben dürften.
Dazu kommt die Ungunſt der Jahreszeit. Der Winter
hat eben ſeinen Höhepunkt erreicht; die Donau treibt mit
Eis und Rumänien wie Bulgarien liegen unter einer
dicken Schneedecke begraben. Vermag Rußland es mit
ſeiner Ehre zu vereinigen, ſo wird es muthmaßlich noch
fernerhin mit Gewehr bei Fuß verharren und mit dem
Frühling zugleich den Eintritt irgend eines hier günſtigen
Zwiſchenfalles abwarten.

Aus türkiſchen Kreiſen verlautet, daß man demnächſt
ein Einlenken der Pforte nicht zu erwarten habe. Der
Rückzug der hohen Diplomatie aus der osmaniſchen Haupt
ſtadt wird im Gegentheil, ungeachtet der Spannung, welche
er der Lage verleiht, nicht ohne gewiſſe Genugthuung von
ihr aufgenommen. Wenn auch immerhin ein gewiſſes
Riſiko damit verbunden ſei, werde doch andererſeits zugleich
der directe Druck dadurch vermindert, unter dem man ſich
ſeither befunden. Ganz anders wie an europäiſchen Höfen
hätten die fremdmächtlichen Botſchafter dem Sultan gegen
über eine faſt konſultative Stellung beanſprucht. Dem
ſei man nun enthoben und es müſſe gewünſcht werden,
daß der mit der Abreiſe beginnende Zwiſchenzuſtand min
deſtens ſo lange währe, als man Zeit brauche, um ein
Arrangement zu Stande zu bringen und die orientaliſche
Frage zu „ſchließen“.

Der „Pol. Corr.“ ſchreibt man aus Konſtantinopel:
Wie man verſichert!, bereitet die Regierung in dieſem
Augenblicke die Drucklegung und Veröffentlichung einer
Sammlung diplomatiſcher Aktenſtücke vor, in welcher die
Sitzungsprotokolle der Konferenzen, die verſchiedenen Pro
jekte und Gegenprojekte, Memoranden, Noten und alle
die Pforte rechtfertigenden Documente enthalten ſein wer
den. Dieſe Sammlung wird „pder civiliſirten Welt Euro-
pa's“ gewidmet ſein und in mehreren tauſend Exemplaren
nach Europa verſendet werden. Jn dieſer Weiſe wendet ſich
die Pforte an das europäiſche Publikum. Sie will, ſagt
ſie, durch das öffentliche Gewiſſen und nicht durch die
Diplomatie abgeurtheilt werden, welche ſie zum Selbſt
morde treiben wollte, indem ſie die Zerſtückelung des
Staates unterſchreiben laſſen wollte.

Aus dem Kaukaſus, heißt es in einer Petersburger
Correſpondenz, laufen ſeit einigen Tagen an leitender
Stelle ſehr beunruhigende Nachrichten ein. Vor kurzer
Zeit war von dem Auftreten von 4 türkiſchen Emiſſären
die Rede; heute wird konſtatirt, daß unzaählige türkiſche
Mullahs und emigrirte Tſcherkeſſen Häuptlinge das Land
durchſtreifen und überall unter den Gebirgsſtämmen den
Glaubenskrieg (Haſavat) und die Empörung gegen die
Regierungsorgane predigen.

Der Silberpreis im Monat Januar.
Das Jahr ſchloß mit dem Courſe von 56*, d. am

30. Dezember 1876, und heute haben wir am Schluſſe
des erſten Monats des Jahres 1877 den Preis von 57*, d.
für die Unze Standardſilber. Jnnerhalb eines Fonats
iſt daher der Cours um mindeſtens 1 d. geſtiegen, und
im Einzelnen iſt der Preis noch höher geweſen. Denn er
ſtieg auf 58 bis zum 18. Januar, fiel aber alsdann

langſam bis zum 29. Januar auf 57 auf welchem
Stande er ſich hielt bis zum Schluſſe des Monats. Der
Monatsdurchſchnitt iſt weit über 57 d. oder nach dem
Londoner Wechſelcourſe über 86 für 500 Gramm Fein-
Silber, und nach dem Berliner Wechſelcourſe von 20,44
ſogar auf 85,4 ſo daß 47, verloren gehen. Der
Abzug von Gold und Silber aus der Bank von England
iſt fortdauernd ſehr bedeutend, jedoch nicht ſo anſehnlich,
daß dadurch allein das Steigen des Silberpreiſes begründet
werden könnte wie es ſcheint, kommt ein Theil auf
Rechnung der Zurückhaltung der Verkäufer, die den Kopf
nicht ſo verloren haben, als es infolge des Ueberganges
Deutſchlands zur Goldwährung, und in Ausſicht des
größeren Silbermangels der Fall war. Jn der Regel
verlieren diejenigen zuerſt und am meiſten, die bei dem
Uebergange aus einem alten wirthſchaftlichen Zuſtande in
einen ueuen glauben klug zu handeln, wenn ſie ſich deſſen
entſchlagen und zwar ſo eilig wie möglich, was nach ihrer
Meinung einen Theil ſeines Werthes verliert. Sie be
denken nicht, daß ſie dadurch das Angebot und die Kon
kurrenz vermehren und auf dieſem Wege ſehr bedeutend
zur Entwerthung beitragen. Wie viele werden jetzt be
dauern, das ſchöne Silber für 47——49 losgeſchlagen zu
haben, während ſie jetzt 18-—20 Prozent mehr erhalten
können.

Der hohe Silberpreis hat ſchon jetzt ſeine Früchte
getragen, auch in der Geſetzgebung. Wir meinen nicht
jene Entſcheidung des Bundeskanzlers, nach welcher zur
Vermittelung von Gold und Silber-Käufen und Ver-
käufen nur die deutſche Reichsbank zugelaſſen wird, ſondern
den Beſchluß der lateiniſchen Münzſtaaten, Frankreich
Jtalien, Belgien, die Schweiz und Griechenland, welche
auf Antrag Frankreichs beſchloſſen haben, daß ſie das ver
tragsmäßig feſtgeſtellte Quantum die filbernen 5-Franken
ſtücke für das Jahr 1877 auf die Hälfte normiren. Für
das Jahr 1877 werden daher geprägt von
Frankreich 27 Mill. fres. in ſilbernen 5-Frankenſtücken

Jtalien 18 I r IBelgien

Schweiz 3,6 II II rGriechenland 1
Dieſe Staaten wollten zum Nachtheil Deutſchlands

110 Mill. fres. wohlfeiles Silber verprägen und die Sil-
bermünzen benutzen, um dafür wohlfeiles Gold zu ge
winnen. Dieſe Speculation iſt durch den Stand des
Silberpreiſes zu Waſſer gegangen.

Daß aber auch die Entſcheidung des Bundeskanzlers
über die Berechtigung der Reichsbank von Einfluß ſeinwird, das liegt gern auf der Hand, als es ſich nur um

große Ein und Verkäufe handeln wird, in denen die
allgemeinen wirthſchaftlichen Grundſätze der Münzpolitik
zur Anwendung kommen. Solche Grundſätze können da
nicht angewandt werden, wo das oberſte Geſetz das

Verdienen lautet. Sg.
Deutſches Reich.

Berlin, d. 3. Februar. Se. Majeſtät der König
haben geruht: Den bisherigen ordentlichen Profeſſor an
der Königlich baieriſchen Univerſität zu Erlangen, Dr. Al
phons Kißner, zum ordentlichen Profeſſor in der philo-
ſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Königsberg i. Pr.
zu ernennen.

Jn den nächſten Tagen wird Prinz Wilhelm von
Preußen nach Potsdam überſiedeln, wo er im könig-
lichen Stadtſchloſſe die Reihe von Gemächern beziehen
wird, welche nach der Humboldtſtraße hinaus gelegen und
früher von dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl
bewohnt waren. Ueberdies wird der Prinz von drei Offi
cieren der Kriegsſchule in den Kriegswiſſenſchaften unter
richtet werden um ſpäter ſein OfficiersExamen zu machen.

Für das Gymnaſium in Kaſſel hat der Beſuch des
ſelben durch den Prinzen Wilhelm auch eine wohl-
thätige Stiftung zur Folge, welche jenes Ereigniß in
bleibender Erinnerung erhalten wird. Die Stiftung tritt
mit dem nachſtehenden Erlaß Sr. kaiſerl. und königl.
Hoheit des Kronprinzen an den Gymnaſialdirektor Dr.
Vogt ins Leben:

„Jn dankbarer Anerkennung der günſtigen Ergebniſſe, welche der
Beſuch des Kaſſeler Gymnaſiums für die geiſtige Entwickelung und
Bildung Unſeres älteſten Sohnes gehabt, will ich in
mit der Kronprinzeſſin, Meiner Gemahlin, ein Stipendium von Ein-
tauſend Mark jährlich begründen, welches einem würdigen mittelloſen

ein des Lyceum Fridericianum zur Ermöglichung eines Uni
tätsſtudiums verliehen werden ſoll. Daſſelbe wird zur Erinne

rung an den Aufenthalt Unſeres Sohnes in Kaſſel den NamenPrinz WilhelmsStipendium“ führen und ſoll in jedem einzelnen

Falle dem auf Vorſchlag des r von Uns zu beſtätigen
den Abiturienten für die Dauer ſeiner Univerſitätsſtudien überwieſen
werden. Unter den Bewerbern ſollen die Söhne der Lehrer des Gym
naſiums in erſter Reihe Berückſichtigung finden. Die Verwaltung
meiner Schatulle iſt angewieſen worden, vom 1. April d. J. ab den
Betreg von 250 .4 vierteljährlich pränumerando an Sie zu zahlen

erlin, den 27. Januar 1877.
(gez.) Friedrich Wilhelm Kronprinz.

Der Geſetzentwurf betr. den Sitz des Reichsge
richts, der dem Bundesrathe vorgelegt, enthält nur einen
einzigen Paragraphen, welcher lautet: „Das Reichsgericht
erhält ſeinen Sitz in Berlin.“ Die beſchleunigte Entſchei
dung über den Sitz des Reichsgerichts iſt dringend, ſchon
weil die baulichen Vorbereitungen, welche nothwendig
vorangehen müſſen, eine erhebliche Zeit in Anſpruch neh
men werden und bis zum 1. October 1879, dem ſpäteſten
Termine für das Jnslebentreten des neuen Gerichtshofes,
nicht herzuſtellen ſein würden, wenn die Feſtſtellung des
Ortes nicht ſchon in der bevorſtehenden Seſſion des Reichs
tags erfolgte.

Der Ausſchuß des Bundesraths für Handel und
Verkehr trat geſtern zu einer Sitzung zuſammen. Der
Reichskanzler hat die Beſtimmung des F 30 2f. der Er
ſatzordnung dahin interpretirt, daß die vorläufige. Zu
rückſtellung der dort erwähnten Militärpflichtigen
nur dann als zuläſſig bezeichnet werden kann, wenn dieſe
ſich in der Vorbereitung zu einem beſtimmten Lebensberufe
befinden, und daß dieſelbe nicht Anwendung finden darf,
wenn in ihrer allgemeinen Ausbildung zurückgebliebene
Militärpflichtige ſich behufs Behebung des Mangels durch
Gymnaſial- oder anderen Unterricht fortbilden wollen
um ſpäter die Prüfung zum einjährig-freiwilligen Dienſt
abzulegen.

Jn unterrichteten Kreiſen verlautet als ſicher, daß die
Staatsregierung beabſichtigt, beim Abgeordnetenhauſe
die Genehmigung zu einer Anleihe von 30 Mill. Mk.
zu beantragen. Dieſelbe ſoll einestheils für Zwecke der
von der Nogat-Ueberſchwemmung Betroffenen, andern
theils für Herſtellung von Bauten, die nicht in das Ex
traordinarium einzureihen ſind, ihre Verwendung finden.
Es ſei jedoch noch fraglich, ob die Angelegenheit ſchon fo
weit gediehen ſei, um noch in der laufenden Seſſion vor
den Landtag zu gelangen.

Für die Einberufung des Reichstages werden
verſchiedene Termine genannt, und es iſt ſchwer, ſich ein
motivirtes Urtheil darüber ſelbſtſtändig zu bilden. Jn
Landtagskreiſen nimmt man an, daß der 27. Febr. dazu
beſtimmt ſei, die Kreuzzeitung giebt den 20. bis 22. Fe
bruar an.

Jn Sachen der Bis marck-Beleidigungen ſcheint
die Staatsanwaltſchaft endlich die wirkliche Quelle erfahren
zu haben, aus welcher alle dieſe Gehäſſigkeiten entſprungen
ſind. Uns geht, ſagt der „Berliner Börſen-Courier“ von
höchſt glaubwürdiger Seite in dieſer Angelegenheit die
Nachricht zu, daß der in Bern weilende Joachim
Gehlſen dem Staatsanwalt Teſſendorf von dort aus
Mittheilungen gemacht, worin er zwei Großgrundbeſitzer
bezeichnete, denen gegenüber Herr v. DieſtDaber ſolche
Erklärungen gegeben, die mit denen übereinſtimmen,
welche der Dr. Rudolph Meyer in ſeinem Prozeſſe über die
Bismarck Gerüchte bereits ausgeſprochen hat. Wir hören
ferner, daß eine Anklage gegen von DieſtDaber bevorſteht,
und dürfte dies die erſte Folge des Prozeſſes wider den Dr.
Rudolph Meyer ſein.

Das deutſche Reich hat in den oſtauſtraliſchen
Jnſelgruppen einen Hafen erworben. Die „Ton
ga Times“ vom 4. November enthält den Text eines
zwiſchen Deutſchland und der Regierung der Tongainſeln
eſchloſſenen Vertrages, kraft deſſen erſterer Macht einDafen abgetreten werden ſoll. Der Vertrag wurde Namens

der deutſchen Regierung von Kapitän Knorr, dem Befehlshaber der kaiſerlichen Korvette Dertha abgeſchloſſen. Die

Tonga oder Freundſchaftsinſeln gehören zu den angebau
teſten der fraglichen Gruppe.

Aus dem Landtage.
Berlin, 3. Februar. Das l r r beſchloß ine heutigen Sitzung den Entwurf des Geſetzes wegen Abänderung

er geſetzlichen d über die Veranlagung der Grundſteuer,
der Klaſſen- und klaſſifizirten Einkommenſteuer an die Budget

Präſidenten, ſagte, daß er fich nichts Beſtimmtes für den
Abend vorgenommen habe, und daß er entzückt ſein werde,
wenn er denſelben mit Werber verbringen könne. Dieſer war
nicht ſo beglückt über die Begegnung, denn er wünſchte allein
zu ſein, und entgegnete deshalb kurz, daß er die Abſicht habe,
in den goldenen Löwen zu gehen, und bezweifle, daß der Ge
heimerath ihn dorthin begleiten würde.

„Was iſt und wo iſt der goldene Löwe?“ fragte Keller,
und da Werber auf ſeine Frage nicht ſogleich antwortete, fuhr
er fort: „Ah, ich weiß! das neue Wirthshaus an der An-
dreaskirche. Nein, mein Verehrteſter, Sie haben Recht, dort
hin gehe ich nicht. Aber was wollen Sie dort? Kommen
Sie, gehen Sie mit in den Erbprinzen, wo wir Bekannte
finden!“

„Nein, nein!“ antwortete Werber beſtimmt, „ich gehe in
den goldenen Löwen; denn unter uns geſagt,“ ſetzte er ſchlau
hinzu, „ich beabſichtige, ein gutes Glas Bier zu trinken, und
Sie wiſſen, daß man in dem Erbprinzen darauf verzichten
muß.“

„Ah, ah ja wohl, Sie haben Recht,“ antwortete
der Geheimerath und räusperte ſich verlegen dann ſtand er
plötzlich ſtill, berührte wichtig mit dem rechten Zeigefinger
Werbers Bruſt und ſagte:

„Wir könnten dahin gemeinſchaftlich zu ſtreben ſuchen,
Verehrteſter, daß man ſich öfter in dem Hotel treffe wenn
Sie glauben, daß es für die Geſellſchaft paßt.“

„Machen Sie heute den Verſuch, Herr Geheimerath,“
entgegnete Werber, „Sie können dann ſelbſt darüber urtheilen.“

„Nein, danke, für heute nicht,“ ſprach Keller und reichte
ihm zum Abſchied die Hand, „ſpäter, lieber Freund, ſpäter!“

Werber ſah ihm lächelnd nach, pfiff leiſe vor ſich hin
und trat bald darauf in das Löwenhotel. Der Wirth kam
ihm freundlich entgegen und öffnete ihm die Thür zur hinteren
Stube, welche eleganter und beſſer eingerichtet war, als die
vordere allgemeine Gaſtſtube. Nach einer Weile ſtand ein

und mit der Zeitung in der Hand machte er es ſich bequem
in einem kleinen Sopha', das in der behaglichen Ecke in der
Nähe des Ofens ſtand. Kaum zehn Minuten mochte er dort
geſeſſen haben, als der Wirth abermals die Thür öffnete und
den Geheimerath Keller hineinließ. Der kleine Herr lachte
laut, als er Werbers Verwunderung ſah, und erzählte, er
habe nicht eine Seele in dem Erbprinzen getroffen.

„Kaltes Zimmer ſagte er voller Entrüſtung, „und eine
Bedienung, die man hätte zum Teufel jagen ſollen! Na, das
habe ich denn auch gethan und komme nun doch hinter Jhnen
her, um mich mit Jhnen zu erquicken.“ Werber ſagte lachend,
daß er gar nichts Beſſeres habe thun können, denn man ſei
in der ganzen Stadt Abends nirgend ſo gut aufgehoben als
hier. Der Spaß amüſirte ihn, obgleich er ſich gewünſcht
hatte, allein zu ſein.

„Sie ſind ein Tauſendſaſſa!“ ſagte Keller freundlich,
„wahrhaftig, es iſt hier gut und für mich wie geſchaffen denn
ein behaglich durchwärmtes Zimmer geht mir noch über
ein gutes Glas Bier. Ja ich will mich auch von innen
erwärmen! Sagen Sie, kann man hier auch ein gutes Glas
Punſch haben?“

„Natürlich!“ antwortete Werber, „beſtellen Sie nur!“
Der Geheimerath beſtellte ſich Eierpunſch, den die

Wirthin vortrefflich zu bereiten pflegte. Nach dem erſten
Schluck ſchnalzte er mit der Zunge und war damit ſehr wohl
zufrieden. Dann nahm er ebenfalls eine Zeitung zur Hand,
las die neueſten Curſe und ſagte noch einmal voller Befrie-
digung: „Verehrteſter, Sie ſind ein Tauſendſaſſa!“

Erſt ſpät am Abend trennten ſich Beide, und Keller
ſang begeiſtert das Lob des Löwenhotels. Es dauerte auch
gar nicht lange, ſo hatte er ſeine Freunde, und darunter den
Präſidenten für daſſelbe gewonnen. Sehr bald wurde das
hintere Zimmer eben ſo belebt und zahlreich beſucht, wie das
vordere.

Der große Saal in dem Hauſe des Präſidenten von
glänzend klarer Krug mit gutem, ſchäumendem Biere vor ihm, Beſewitz war feſtlich geſchmückt und ſtrahlte in einem Licht

meere. Die Damen und Herren waren ſämmtlich verſammelt
Melanies Toilette ſtrahlte in Weiß und Blau mit Gold ver
ziert. Ein kleiner Kranz aus weißen Roſen mit goldenen
Blättern lag ſchief auf ihrem Lockenköpfchen und gab ihr ein
ſo kindliches, liebliches Anſehn, daß man ſie nicht ohne Ver
gnügen betrachten konnte. Jn der That war ſie die Königin
des Feſtes! Geſpannt und forſchend hatte ihr Blick ſchon
einige Male auf der Thür geruht und als die Zeit heran
rückte, wo mit dem erſten Walzer der Ball beginnen ſollte,
blickte ſie unruhig im Saale umher. Faſt mit Reſignation
betrachtete ſie ihre bis auf dieſen erſten Walzer vollſtändig
ausgefüllte Tanzkarte. Sie behauptete, denſelben dem Ge-
heimerath Keller aufheben zu müſſen. Da plötzlich, noch im
rechten Augenblicke kam Werber. Heute ſah er beſonders
gut aus, und die Herzen der jungen Damen klopften ſchneller,
als der vielgeprieſene ſchöne Mann eintrat. „Wie ſchade,
daß er nicht tanzt!“ feufzten ſie im Stillen, und die anweſen-
den Mütter ſandten begehrliche Blicke nach ihm hinüber, denn
es war doch nicht unmöglich, daß eine von den Töchtern ihm
gefiele.

Nachdem Werber die Wirthin begrüßt hatte, ging er zu
der Tochter des Hauſes und war geblendet durch ihre Schön
heit. Nachdem er einige Worte des Grußes mit ihr gewechſelt,
ſah er auf die Tanzkarte in ihrer Hand. Melanie bemerkte
den Blick und ſagte ſchelmiſch: „Sie iſt vollſtändig ausgefüllt.“
Werber fühlte ſich erkannt und entgegnete raſch: „Wie gut,
mein gnädiges Fräulein, daß ich gelobt habe, nicht mehr zu
tanzen, ich würde ſonſt in dieſem Augenblicke untröſtlich ſein!“

(Fortſetzung folgt.)
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kommiſſion zu verweiſen und ginß dann zur weiteren Berathung
des Staatshaushalts-Etats über. Das Extraordinarium des
Etats des landwirthſchaftlichen mit wirft 1 Million Mark
zu größeren Landesmeliorationen und Deichbauten aus. Die Abgg.
Köhler (Neuenhaus) Lammers und Windthorſt (Meppen)
knüpften hieran den Wunſch, das Land zwiſchen Stade und Bremen
durch Kanäle im allgemeinen Landesintereſſe in umfaſſenderer Weiſe

entwäſſern. Der Miniſter Friedenthal erklärte, daß für das
msland durch Anſchluß an das Kanalſyſtem Hollands eine der-

artige Arbeit erfolgreich durchzuführen ſei, und fügte auf die An
W des e Hammacher hinzu, daß der Abſchluß darauf
ezüglicher Verträge mit Holland nahe bevorſtehe. Abg. Krah

beantragte, die Regierung aufzufordern, der Wilſter Marſch zur Her
lanne von Strom und Uferſchutzanlagen am Elbdeiche eine Staats
beihülfe im Verhältniß von der geſammten Herſte lung Toln uewähren. Die Abgg. Krah und Lorentzen wieſen auf die Gefahr
n der das Grundeigenthum und das Leben der Bewohner jenes

ndestheiles durch den Elbſtrom ausgeſetzt ſei, wenn nicht bei Zeiten
durch umfafſende t orſorge getroffen werde. Das
Haus beſchloß, den Antrag der um 7 Mitglieder verſtärkten Budget-
kommiſſion zu überweiſen. Abg. Kummert empfahl dem Dünen-
weſen der Provinz Pommern eine größere Aufmerkſamkeit und um
faſſendere Geldmittel zuzuwenden. Auf eine Anfrage des Abg.
Richter (Sangerhauſen) erklärte der Vertreter der Regierung, da
ein Plan für eine ſyſtematiſche Anlage von Küſtenſchutzwerken der
Weſtküſte von Sylt in Ausarbeitung begriffen ſei. Der Etat der
allgemeinen Finanzverwaltung gab dem Abg. Windthorſt (Meppen)
Veranlaſſung, bei den Einnahmen aus den Ueberſchüſſen des vor
maligen kurfürſtlich heſſiſchen n r wieder dagegen Ver
wahrung einzulegen, daß durch die Einſtellung dieſer Poſition in
den Etat den im Rechtswege zu verfolgenden Anſprüchen der Agnaten
des kurfürſtlichen Hauſes präjudizirt werde. Die Abgeordneten
Hammacher und RegierungsKommiſſar Scholz erklärten, daß ſelbſt
verſtändlich die Ver oigung des Rechtsweges durch Genehmigung der
Etatspoſitiou in keiner Weiſe berührt werde. Den Ausgabeetat für
die Oberpräſidien und die Regierungen beantragte Abg Wachler
Schweidnitz) an die Budgetkommiſſion zu verweiſen, weil trotz der
inführung der Selbſtverwaltungsbehörden die Zahl der Regierungs-

beamten faſt dieſelbe geblieben ſei und eine Verringerung derſelben
in Anbetracht des verringerten Arbeitsquantums dringend geboten ſei.
Abg. Frhr. v. d. Goltz ſchloß ſich dieſem Antrage an und wiesnamentlich auf die erhebuchen Remunerationen der Regierungs Be-

amten hin, die oft beinahe die volle Höhe des feſten Gehalts
erreichen. Abg. Windthorſt (Meppen) glaubt den Grund für
die Beibehaltung der großen Zahl von Regierungs Beamten in
der durch den e herbeigeführten Steigerung der
Arbeiten zu finden. Dieſer Anſicht ſchloß ſich Frhr. v. Heere-
man an und führte einige Spezialfälle an um nachzu
weiſen in welcher Weiſe der Kulturkampf überall in der
inneren Verwaltung namentlich bei der Beſetzung der Kom-
munalbehörden ſeinen nachtheiligen Einfluß fühlbar mache.
Miniſter Graf zu Eulenburg erwiderte, daß es ſehr natürlich
e daß die Regierung von der durch das Geſetz ihr gebotenen Waffe

r Beſtätigung Gebrauch mache, wenn er auch den Wunſch hege,
daß die Regierungsbehörden auch auf dieſem Gebiete mit Geſchick-
t vorgehen. Der von dem Vorredner angefhrte Specialfall,
bei welchen es ſich um eine wegen gewiſſer Wahlreden gegen den
Abg. Schmid (Hohenzollern) als Kommunalbeamten eingeleiteten
Disziplinarunterſuchung nele. könne von ihm ſelbſt nicht beurtheilt
werden. Dem Disziplinirten ſtehe der Rekürs zu, über welchen bis
n noch nicht entſchieden ſei; ſollte von dieſem Rechtsmittel kein

ebrauch gemacht ſein, ſo könne der Miniſter als vorgeſetzte Behörde
fich jedenfalls nicht eine Kritik über ein rechtskräftiges Erkenntniß
des T net e erlauben. Abg. Windthorſt (Viele-
feld) hätte gewünſcht, daß der Abg. von Heereman den Erfolg des
von dem Verurtheilten eingelegten Rekurſes abgewartet hätte; ſollte

wie er vorausſetze, die Darſtellung des Sachverhalts auf Wahr
eit hen, ſo müſſe er das Verhalten der Regierungsbehörden aller
ings ſchon im Intereſſe der Wahlfreiheit für durchaus ungerechtfertigt

erklären. Dieſer rn ſchloß ſich Abg. Windthorſt (Meppen)
an und wünſchte von dem Miniſter eine Definition deſſen, was er unter-
einer zgeſchi ten“ Handhabung der Geſetze ſeitens der unteren Behörden
verſtehe. Der Antrag des Abg. Wachler wurde hierauf angenommen.

Bei den „Rentenbanken“ befürwortet Abg. Krah die Trennung
der Staatenbank für SchleswigHolſtein von der pommerſchen.
Die b Dreſcher und Hammacher legen den Wunſch der
Gruppe dar, daß bezüglich der Verwaltung des Kreiſes Herzogthum
Lauenburg in Zukunft eine überfſichtliche Zuſammenſtellung zur leich
teren Orientirung vorgelegt werde. Auf die von dem Abg. Dr. Frei
herr v. d. Goltz wied eſtellte Anfrage wegen des die aus
den Chauſſeehäuſern erklärt der Regierungs-Commiſſar, daß die Re
gierung nicht beabſichtige den Erlös ger da ſie zum Ver-
kaufe ſowohl c hrigt wie verpflichtet war. Der Titel „Wartegelder,
Penſionen“ wird auf den Antrag des Abg. Petri an die Budget
Commiſſion verwieſen. Jm. Extraordinarium befinden ſich 125,643
Mk. zum Ankauf eines Hauſes zur Dienſtwohnung des Regierungs

äſidenten in rig Abg. Lipke befürwortet heute wie in den
eren Jahren die Streichung des Poſtens. Abg. Rickert ſpricht

r Bewilligung des Poſtens. Der Regierungs Commiſſar
n noch einmal hervor, daß es ſich hier gar nicht um eine Ent
cheidung des Princips handele, ob den Regierungs Präſidenten Dienſt

wohnungen zu gewähren ſeien. Abg. Windthorſt Meppen iſt kein
Freund von D enſtwohnungen, glaubt auch, daß wir deren viel zu
viele haben. Aber der RegierungsPräſident müſſe eine feſte Dienſt-
wohnung haben. Man möge den alten Streit damit beſeitigen, daß
r erett oſten bewilligt. Die Majorität des Hauſes bewilligt

en Credit.

Es wird alsdann zum Etat des Miniſteriums des Jnnern über-
Abg. Dr. Röckerath beſpricht mit Bezugnahme auf die

eren Steuerdebatten den in der Rheinprovinz vorgekommenen
Fall, daß ein Mann mit 200 Thlr. an Steuern 100 M. bezahlenmüſſe, während an demſelben Orte ein anderer Einwohner mit 780

Thlr. eine Armen Unterſtützung erhalte. Es folgt eine kurze per
ſönliche Auseinanderſetzung zwiſchen v. Meyer-Arnswalde und
Dr. Röckerath. Unter Tit. 5 beſpricht der Abg. Dr. Eberty die
erſchreckende Zunahme der Rückfälligkeit der Verbrecher. Die Regie
rung e von dem Vorwurfe nicht freizuſprechen, datz fie keine aus
reichenden Mittel anwende, um der Zunahme der Rückfälligkeit und
des Verbrecherthums entgegenzuwirken. etic e er ſich, auchein Wort der Anerkennung Ssſprechen zu können. Die Staatsregierung

nähere ſich der Quelle der Verbrechen. (Die unabfichtliche Zweideu-
tigkeit dieſer Anerkennung erregt große Heiterkeit.) Redner meintindeß den in Ausſicht ſtehenden Gqſehentwurf betr. die verwahrloſten

Kinder, mit dem ſich die Regierung der Quelle der Verbrechen nähere.
Abg. Goetting tritt den Ausführungen des Vorredners entgegen,

namentlich der aus der Statiſtik g zogenen Behauptung, daß der
Procentſatz der Rückfälligkeit gegenüber anderen Ländern, wie Eng-
land und Schottland, bei uns ein erſchreckend hoher ſei. Nicht die
Rückfälligkeit ſei die Wurzel des Uebels. Auch den Klagen über die
Beſchäftigung der Sträflinge kann Redner nicht beiſtimmen. Der
Regierungskommiſſär geht auf die Frage der Sträflingsarbeit
des Näheren ein und verweiſt auch auf den Bericht der Reichstags
Commiſſion für Petitionen, welche über dieſelbe eine förmliche Enquete
angeſtellt habe. Die umfangreichen Details, Zahlen c. vermögen in
deß die Aufmerkſamkeit des Hauſes nicht dauernd zu feſſeln. Sämmt-
liche Anträge werden abgelehnt. Ein Vertagungsantrag wird ge
nehmigt und die nächſte Sitzung auf Dienſtag anberaumt.

Die deutſche Flotte.
Jn der deutſchen Flotte war in der letzten Zeit eine unge-

wöhnlich lebhafte Bewegung. Die amtlichen Nachweiſe ergeben
Folgendes Das Kanonenboot „Cyclop“, welches am 19. Oktober
1876 in Kagofima eingetroffen war, hat am 22. deſſ. Monats den
Hafen wieder verlaſſen und traf am nächſten Tage in Nagaſaki ein,
ging am 2. November von hier aus in See, erreichte am 4. Abends
die Rhede von Kobé, ſetzte nach einem Aufenthalt von einer Stunde
die Reiſe fort und traf am 6. Nachmittags in Yokoska ein. Am 9. Nov.
begab ſich das Kanonenboot, behufs Kohlens, nach Yokohama, ver
ließ dieſen Hafen am 11., mußte wegen Sturmes in die Kaneba-
Bucht zurücklaufen und konnte dieſelbe erſt am 12. Abends wieder
verlaſſen. Am Nachmittage des 17. traf „Lyclop“ in Nagaſaki ein,
verließ dieſen Ort am 18., ankerte am 22. vor Shanghai und beab-
ſichtigte am 25. November 1876 nach Tientſin in See zu gehen.
Die Korvette „Kronprinz“ iſt am 13. Januar er. Nachmittags
in Gibraltar und am 23. Januar Nachmittags in Plymouth
eingetroffen. Die Korvette „Nymphe“ iſt am 23. Dezember
1876 auf der Rhede von Barbadoes eingetroffen und II. Januar cr.
nach Dominica in See gegangen. Die Korvette „Auguſt a ankerteam 15. Dezember 1876 Hlorgens auf der Rhede von Kapſtadt und

edächte nach erfolgter Ausrüſtung die Reiſe nach Sidney fortzufetzen.
Die Korvette „Gazelle“ iſt am 17. Januar er. Rachmittags in
Folge heftigen konträren Windes in Sheernes eingelaufen, ging am
19. wieder in See und traf am 21. vor Plymouth ein. Die Kor-
vette wriedrig Carl und das Kanonenboot „Meteor“ befin-
den ſich auf der Rhede von Smyrna. Von der Korvette Eliſabeth“
ſind Nachrichten d. d. Kapſtadt den 1. Januar er. bei der Admirali-
tät b Die Korvette „Vineta“ befindet ſich ſeit 2. Jan.
cr. auf der Reiſe nach Manila. Die Korvette „Hertha“ befand
ſich telegraphiſcher Nachricht zufolge am 25. Januar in Auckland.
Die Korvette „Victoria“ iſt am 9. November 1876 von Bahia in
See gegangen, ankerte am 12. de Monats auf der Rhede von Per-nambuco, ſepte am nächſten Tage die Reiſe fort, erreichte am 21. Nov.

Para, ging am 26. deſſ. Monats wieder in See, traf am 30. vor
Demeragra ein, ging am 1. Dez. in den dortigen Hafen zu Anker, verließ
Demerara (Georgetown) wieder am 4., ankerte am 8. in Los Roques,Behufs Abhaltung einer Schießübung mit Geſchützen, ging am 12.

Anker auf und langte am 14. Dezember in St. Thomas an, ging
von da am 30. Dezember in See, ankerte am 31. deſſ. Mts. vor San
Juan de Portorico, verließ am 4. Januar er. San Juan, ankerte
am ſelben Abend wieder in St. Thomas und beabſichtigte demnächſt
nach St. Ruperts-Bay auf Dominica zu gehen. Die Kanonenboote
„Pommerania“ und „Komet“ lagen am 21. Jan. er. vor Konſtan
tinopel. Die Korvette „Luiſe“ verließ am 17. Nov. 1876 Shanghai,
ankerte am 22. deſſ. Mts. im Hafen von Foochow, ging am 7. Dez.wieder in See und ankerte am 8. Dez. auf der dehede von Amoy.

Am 20. Dez. befand fich „Luiſe“ in Hongkong. Das Kanonenboot
„Nautilus“ iſt am 23. Nov. 1866 im Hafen vou Hongkong einge-
troffen, ſetzte am 28. deſſ. Mts. die Reiſe fort, traf am 29. in Canton
ein, ging am 13. Dez. in See ankerte am 14. Morgens im Hafen
von Macao, verließ dieſen Hafen am 19. deſſ. Mts. Mittags und
ankerte Nachmittags wieder im Hafen von Hongkong.

Literariſches.
Die Zeitſchrift des Centralvereins für das Wohl der arbeiten-

den Klaſſen „Der Arbeiterfreund“ Verlag von Leonhard
Simion in Berlin) hat kürzlich ihren 14. Jahrgang (1876) beendet,
der in einem ſtattlichen Bande von 496 Seiten nunmehr vorliegt.
Der Arbeiterfreund, der erſichtlich 23 das Sorgſamſte von den
Profeſſoren Rud. Gneiſt in Berlin und Victor Böhmert in
Dresden redigirt wird, kann allen Freunden gemeinnütziger Beſtre-
bungen warm empfohlen werden. Auch der letzte Jahrgang legt ein
treffliches Zeugniß für die rege Thätigkeit ab, die in den verſchiedenen
Ländern Europa's, namentlich aber in Deutſchland, von unzähligen
Vereinen und Privatleuten aufgewandt wird, um das Loos der ar-
beitenden Klaſſen zu erleichtern.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 3. Februar. Die Fonds- und Actienbörſe eröffnete

heute in feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem, nament
lich internationalem Gebiet höher ein und entſprachen den von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden günſtigen Notirungen. Die Spe-
kulation verhielt ſich ſehr reſervirt und die Umſätze gewannen nur ge
ringen Belang. Um die Mitte der Börſenzeit ſchwächte ſich die Stim
mung weſentlich ab und die Courſe ſchlugen theilweiſe weichende
Richtung ein. Der Kapitalsmarkt wies dauernd eine feſte Ten
denz für heimiſche ſolide Anlagen auf, während fremde, feſten Zins
tragende Papiere mehr den Bewegungen des ſpekulativen Gebiets
folgten. Geld bleibt flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte
Briefe zu 2 diskontirt. Von den öſterreichiſchen Spekulations
apieren gingen Creditactien und Franzoſen zu anfangs beſſeren Cour-en ziemlich lebhaft um, mußten aber ſpäter etwas nachgeben Lom-

barden waren wenig verändert und ruhig. Fremde Fonds und
Renten hatten in meiſt feſter Haltung mäßige Umſätze für ſich; leb-
haft und ſteigend waren öſterreichiſche Renten und Jtaliener; ruſſi
ſche Anleihen gleichfalls theilweiſe etwas beſſer aber ruhiger.
Deutſche und preußiſche Waren ſowie landſchaftliche Pfand-
und Rentenbriefe gingen zu faſt unveränderten Courſen mäßig leb-
haft um. Von Prioritäten waren preußiſche feſt und theilweiſe ge-

empfiehlt:
reßlkoblen
euerkoh le
chwelkoh leKnorpelkohle (geſiebt und ungeſiebt)

0,20

9,20
in reſte cbſier Qualität. Auf Wunſch wird Geſpann zu ſoliden Prei-

t.ſen geſte
Roßbach de bat., den 1. Februar 1877.

Die Gruben- Verwaltung.
Hermann Just.

Hehanntmachungen.

9 pro mille.

0,25) pro Hectoliter

fragt, ruſſiſche und öſterreichiſche behauptet. Auf dem Eiſenbahn
actienmarkte entwickelte ſich geſtern nur ruhiges Geſchäft. Die Courſe
waren wenig verändert R h e e Bahnen waren behaup
tet und ziemlich lebhaft. BerlinAnhalter, Hamburger, Potsdamer,
Magdeburg Halberſtadt c. etwas beſſer, Galizier ſteigend und leb
haft. Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben behauptet und ru
hig; deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter. Bergwerke matter.
Kreisobligationen notiren 5 102 Gd. 4 99,60, 4 93,40.

Conſolidirte e 4 9 104,10 bz. Conſol. Anleihe de 1876
4 95,90 bz. Staats- Anleihe 4 95,25 bz. u. Gd. Staats- Anleihe v.
1850 4 99,50 bz. Staats-Schuldſcheine 3 92,20 bz.

Berlin, d. 4. Februar. Privatverkehr. CEreditactien
246,00 à 245,50 à 247,00 à 246,50, Franzoſen 393,50 à 395,50 à
395,00, Lombarden 128,00 nominell, 1860er Looſe 99,50, Silberrente
56,50, Papierrente 52,10 à 52,40 à 52,25, Goldrente 61,50, Jta-
liener 72,30, 5 Türken 12,75, Rumänier 14,00, 5 Amerika-
ner CölnMindener Bahn 100,75, BergiſchMärkiſche Babn 738.90,
Rheiniſche Bahn 109,75, Galizier 87,50 à 88,25, Laurahütte 63,50
à 63,10 à 63,75, Darmſtädter Bank Deutſche Bank 86,25, Dis
konto-Commandit 109,50 à 109,75, 5 Ruſſen 83,30, Röichsbank
157,75. Bei niedrigeren Courſen ziemlich feſt. Galizier belebt.
Nachbörſe: unverändert.

Magdeburger Börſe, d. 3. Februar. Amſterdam kurze
Sicht do. 2 Monat Paris 8 Sag 81,45 Bf. London
8 Tage 20,45 Bf. do. 3 Monat onſolidirte Preußiſche
Staats-Anl. 4 104,10 Gd. Dampfſchifff. Stamm Actien 460,00 Gd. do. Priorit.- Actien 59, 10025 Gd. Magdeburg-Halberſt. Eiſenb.-Actien 4 106,90 Gd. Magdeb Halberſt, Stamm

Priorit. Lit. B. 3 Magdeburg Halberſt. StammPrioritätenLt. C. 5 Sagehuig- alberſtädter 4 Oblig. pr. 1851
4 91,00 Gd. Magdeburg-Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ.Magdeb Halberſt. 41 Obl. 2. Emiſſ. 47 h 98,00 Gd. Saſte-
Halberſt. 4/, Oblig. 3. Emiſſion 4 97,50 Gd. Magdeburg-
eipziger neue Oblig. 4, 1600,00 Bf. Magdeb.-Leipz. neue Oblig.

4 86,80 Gd. MagdeburgWittenb. StammActien 3 73,50 Gd.
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 98,00 Gd. Hannov.Altenb.
Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4 91,10 Gd. Magdeb. Stadt -Oblig.
4 101,50 Bf. Magdeb. Allg. Verſ.-Actien Magdeburger
Feuerverſ.-Actien 2230,00 Gd. Magdeb. Hagglperſe Actien 280,00 Bf.
Magdeburger Lebensverſ.-Actien agdeburger Rückverſ.
Actien ſagdeburger WaſſerAſſec.-Actien Gas
Actien 4 110,00 Gd. Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4
90,00 Gd. S Bankverein-Actien 4 76,00 3 Magdeburger Privatbank-Actien 4 104,50 Gd. Magdeb. Baubank-
Actien 49 55,50 bz. Magdeb. BergwerkActien 4 101,00 Gd.
Magdeb. Bergwerk-Stamm-Priorit.-Actien 4 101,00 Gd. Magdeb.
SpritActien 4 26,50 Bf. Magdeb. Theater Actien 3 72,50 Gd.
Magdeb. Bade- u. W.-A. Actien 4 39,00 Gd. Neuſt. A.-Brauerei
Actien 4 123,00 bz. Beuchel u. Co.-Actien 91,50 Gd. Carol., conſ.
e r 49 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien 4
169,00 Gd. i. D. Deſſauer Gas-Actien 4 160,00 Bf. ehe
rei NienburgActien 4 47,00 Bf. Marie, conſ. Bergwerk Actien
4 60,00 Bf. Sudenb. Maſchinenf.-Actien 4 70,00 Bf. ſkSped.
Comt.Fritſche-Actien

Leipziger Börſe vom 3. Februar. Königl. ſächſ. Renten An
leihe v. 1876v. 5000 1000 3 71,65 G. do. v. 500 3
72,25 G., do. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95
G do. kleinere 3 95 G., do. v. 1855 v. 100 3 9 83 G.
do. v. 1847 v. 500 49 9725 G. do. v. 1852 1868 500
4 97,25 G., do. v. 1869 v. 500 49, 97,25 G. do. v. 1852
1868 v. 100 4 97,75 G., do. v. 1869 v. 100 97,75 G., do.
v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,50 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50
4 97,75 G. do. v. 500 59 104,75 G. do. v. 100 4 5
104,75 G. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 87,50 G., do. Löbau
Zittauer Lit. B. 4 97,50 G.

Marktberichte.

ſes 5000 Ballen,

ekündigt Barrels. W reis Ham-Standard d loco 19,25 p 18,75 Gd. pr. Fe
bruar 18,50 Gd. pr. Aug. Decbr. 18,25 Gd. Bremen ruhig.
(Schlußbericht.) Standard white loco 19,50, pr. Febr. 19,30, pr. Märzſinittes, Type weiß loco

45 Bf.. pr. Sept. 48 f. RewYork (d. 3. Febr.):
do. in Philadelphia 26 Wech

dagio 5

Wo ſerwapd der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 4. Februar Abends am neuen Unterhaupt
3,24, am 5. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 3,16 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 3. Februar
Vormittags 2,66 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. Februar.
Am W 2,00 über 0.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 3. Februar 58
Centimeter unter 0.

Der Fußweg von Zſcherben

mann und des Herrn Oekonom
Kohnert wird bei 3 Mark Strafe
verboten.

Schlettau, d. 27. Jan. 1877.

i u verkaufen wegzugsh. einVerbotener Fußweg. nes Segen d nen
angr. Orte Leipzig's mit nachweis

nach Beuchlitz durch die Schlet lich flottem Material und Pro
tauer Feldflur über die Aecker des duktenGeſchäft in ſchönſter Lage.

Zrannkohlen- Grube „Gottesſegen“ bei Roßbach de bat Sern. Seramtmann Zimmer Zarl U ſeit ff. n zu
ter O. T. 968 an Herren
Haasenstein C Vogler senstein Vogler inin Leipzig.

Für eine Deſtillation nebſt
Eſſigſprit-Fabrik einer Reſi-
denzſtadt Thüringens wird ein mit
der Branche vertrauter tüchtiger

Reisender
engagiren geſucht. Offerten

werden unt. P. A. 355 an MHaa-

Gera erbeten.
Der Ortsrichter Schmohl.

Capital- Geſuch.
Auf

12,000 Thlr. geſucht.

Dampfpflug Verkauf.
Wegen Beendigung einer größe-

ein Grundſtück von ca. ren, mit dem Dampfpflug ausge
30,000 Thlr. Taxwerth, werden zur führten Melioration,
erſten alleinigen Hypothek 10 bis gut erhaltener 14pferdiger Fowler

Reflectanten ſcher Dampfkultur- Apparat preis

Mein zu Thalborn bei Wei-
mar gelegenes Oekonomiegut beab-

ſichtige ich auf gen ger
ungen zu verkaufen. Daſſelbe hati an For 200 preuß. Morg. ausgezeichnetes

Land und iſt ſeparirt. Das lebende
und todte Jnventar iſt komplet u.werden gebeten ihre Ad b würdi kaufen. ind tedte J iſt komplet vGeſtügelzucht und Vogelſchutz Verein h t ten n e e en n e See

für Riüsleben und Umgegend.
Erste allgemeine Geflügel-Ausstellung

vom 24. bis 27. Februar 1877,
verbunden mit Prämiirung und Verloosung.
Anmeldungen werden bis 10. Februar incl. an Herrn Kaufmann jungen gebildeten Mann.

Otto Schauſeil erbeten, von welchem auch Programme und An-
Der Vorstand.r fabogen zu beziehen ſind.

derzulegen. ter Pf. 14 an das Jnſertions-Com-
toir Guſtav Cohen in Bonn. 38,000

1866 neu gebaut. Forderung

G. Gottſchalk.
Lehrlings-Geſuch.

Eisleben.
C. Haſſert.

Für mein Eiſen und Kürzwaa-
Für mein Tuch und Modewaga- rengeſchäft en gros et en (detail t

renGeſchäft ſuche pr. 1. April einen ſuche ich einen Lehrling unter tüchtiger Gärtner geſucht.
günſtigen Bedingungen.

Weißenfels.

Zum ſofortigen Antritt wird ein
Perſön

liche Vorſtellung nothwendig. Der-
ſelbe kann verheirathet ſein.
Rittergut Gruna b. Eilenburg.Carl Nolle.



Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des unterzeichneten Directoriums vom 10. vorigen Mo
nats, die Herausgabe neuer Anſtaltsſtatuten, beziehendlich die Eintragung der Anſtalt in das Genoſſen
ſchaftsregiſter für die Stadt Dresden betreffend, wird hierdurch allen bei der Anſtalt Betheiligten freigeſtellt
ein Druckexemplar der neuen Statuten entweder bei der hieſigen Haupt-Geſchäftsſtelle (OſtraAllee 5 par
terre) oder bei einer der auswärtigen Geſchäftsſtellen der Anſtalt unentgeldlich in Empfang zu nehmen.

Dresden, am 3. Februar 1877.
Das FHirectorinm,

durch
Freiherrn von Weijſſenbach,

Vorſitzenden.

Leonhardi,
Geſchäftsführenden.

Zu jeder die Sächſiſche Rentenverſicherungs Anſtalt zu Dresden betreffenden Auskunft und allen
bezüglichen Geſchäftsvermittelungen empfiehlt ſich hierdurch

Halle a/S., den 4. Februar 1877. die Geſchäftsſtelle daſelbſt,
durch

Theod. Lange,
Leipzigerſtraße Nr. 16.

Deutſche e
Das Geheimniß von J. v. Dewall. Vormund und
Mündel von A. Brook. Für immer verſchwunden
von George Hiltl. Die Moſelnixe von Philipp
Galen. Die junge Frau von Hans Wachen-
huſen. Welke Blätter von Rud. Gottſchall.
Liebe auf dem See von P. K. Roſegger. Die

9Roman- Zeitung
chöne Mikhal von Jokai. Parcival von A. E.

Neuer Jahrgang 1877.

i i l. Vergelt Nudorff.Verlag von Otto Janke in Berlin. Robert Schweichel L. vor
Man abonnirt für 3 Mark bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

GUANO OER PERUANISCHEM
REGIERUNG.

Wir zeigen hierdurch an, dass wir von dem
direct importirten Peru-Guano

eine grosse Anzahl Ladungen auf Lager haben, so dass wir Aufträge darauf jederzeit prompt
effectuiren Können.

Auf Anfragen über Preise ete. dienen wir bereitwilligst mit näherer Auskunft.
Gleichzeitig bringen wir zur Kenntniss, dass zur bevorstehenden Prübjahrssaison die Ge-

haltsgarantie und die Preise für den
aufſgesechlossenen Peru-Guano

unverändert bleiben.
Demgemäss liefern wir denselben in sofort verwendbarer Pulverform unter Garantie eines

Gehaltes in demselben von
S Segen Verflüchtigung geschütztem Stickstoſf und
99 Ieicht löslicher Phosphorsäure

ab Lager hier zu folgenden Preisen:
285. bei Abnahme von 30,000 Kilo und mehr,

59 300. 99 99 99 unter 30,000 Kilo,per 1000 Kilo, inclusive Säcke, exel. Verladangsspesen, gegen eomptante Zahlung in Reichsmünze
und geben über sonstige Verkaufsbedingungen auf Anfrage gern Auskunft.

Zur grössern Sicherstellung unserer Abnehmer vor Täuschungen, wie solche gerade in letz-
ter Zeit wieder mehrfach zu unserer Kenntniss gebracht worden sind, lassen wir Von jetzt ab
jeden einzelnen Sack mit einer, unsere behördlich registrirte Fabrikmarke tragenden, nachfolgend
verzeichneten Bleiplombe

versehen, was wir bei nkuufen zu beachten bitten.

Von dem aufgeschlossenen Peru-Guano hält

Herr Otto ICoeblice in Halle
stets Lager.

Hamburg, im Januar 1877.

Ohlendorff Co.,alleinige Agenten der Herren Dreyfus Frères Cie. in Paris (Contrahenten der Peruanisehen Regierung)
für den Verkauf des Peruanischen Guanos in ganz Deutschland und dem Norden

und von denselben aussechliesslich autorisirte Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru-Guanos für ganz

e S e e c S e e e e ea

e entenverſicherungs Annall zu Presden
r

Europa nnd die Colonien.

Holz-Auction.
Auf dem Rittergut Dieskau

bei Bruckdorf ſollen Mittwoch den
7. Febr. d. J. Vormitt. 10 Uhr
circa 150 Haufen Pappelnſtangen,
Reißholz und Satzpappeln nach
vorher bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verkauft
werden.

Ein junger Kaufmann, welcher
bis jetzt in den erſten Colonialwag
renGeſchäften Magdeburgs kondi-
tionirt und gegenwärtig noch in
Stellung, ſucht in einem beſſern
Detailgeſchäft möglichſt ſelbſtſtändige
Stellung, am liebſten in einem Ge
ſchäft, welches er nach einiger Zeit
käuflich oder pachtweiſe übernehmen
könnte. Gefäll. Offerten bitte an
Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. sub G. B. 24 abzugeben.

Geſucht wird ein junges beſchei
denes Mädchen aus gebildeter Fa
milie zur Hülfe im Haushalt und
für größere Kinder, welche ſie bei
den Schularbeiten zu beaufſichtigen
hätte. Adreſſen mit näheren An-
gaben unter C. H. poſtlag. Wei-
ßenfels a/S.

Die auf dem Rittergut Löpitz
vacanten Gärtner und Hofemei
ſterſtellen ſind beſetzt.

Ein tüchtiger Brenner wird
zum 1. Mai geſucht. Perſönliche
Vorſtellung nothwendig.

Gruna bei Eilenbuig
euter.

Ein junger gewandter Kellner,
welcher ſerviren kann, wird zum
1. März geſucht auf

Bahnhof Merſeburg.
Ein Oekonomie-Scholar

findet pr. 1. März oder April
Stellung auf einem größeren Rit
tergute. Offerten erbeten C. N.
47. poſtlagernd Ober-Röblin-
gen a/See.

Eine im Milchweſen, Kochen u.
Backen erfahrene
ſucht ſofort Stellung. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z.

Auf Rittergut Baumersroda
bei Freiburg a/U. ſtehen 230 Fett
lämmer und 5 Maſtochſen zum
Verkauf.

7 fette Ochſen und 10 fette Kühe
ſind zu verkaufen auf dem Ritter-
gute Goſeck bei Naumburg.

Wirthſchafterin.

Eine neumilchende Kuh, jung
und groß, mit dem Kalbe, hat zu
verkaufen Heyne in Deutleben,
Bahnſtation Nauendorf.

Jn einem großen Dorfe,
Stunde von Cöthen entfernt, iſt
ein dicht an der Landſtraße belege
nes Grundſtück in gutem untadel-
haften Zuſtande, welches ſich zum
lukrativen Betriebe einer Schmiede
Stellmacherei c. vorzüglich eignet,
ſofort ſehr preiswürdig zu verkau
fen. Rähere Auskunft in der Ex
pedition der Cöthen'ſchen Zeitung.

Ein ſehr leiſtungsfähiges
Buttergeſchäft

in Schleſien ſucht für Halle
a/S. einen thätigen reſpektablen

Agenten „engagireu.
Derſelbe muß bei der Kund
ſchaft mit andern Artikeln bereits
längere Zeit eingeführt ſein. Of-
ferten mit Referenzen sub J. G.
8625 beförd. Rudolf Mos-
se, Berlin S. W.

Buchhandlungsreiſende
auf neue Werke mit zugfähigenPrämien n Deueſ e Ex
portbuchhandlung in Mainz.

Verlag von Friedrich Viewesg u. Sonn in Braunset
Zu beziehen dureh Ludw. Hofstetter, Buchhandlung

in Halle aS. gr. Ulrichsstrasse 17:

Weisbach's Ingenieur.
Sammlung von Taſeln, Formeln und Regeln der Axrithmetik, der

theoretischen und praktischen Geometrie sowie der Mechanik
und des Ingenieurwesens.

Seechste, völlig umge arbeitete Auklage,
unter Mitwirkung von F. REULBEAVUX, Professor, Director der
Königl. Gewerbe Akademie in Berlin, Mitglied der Königl. tech-
nischen Deputation für Gewerbe, herausg. von G. QUBRFURTI,

Ingenieur und Professor am Polytechnicum zu Braunschweig.
Mit zahlreichen Holzstichen im Text. 8. geb.

Erste Abtheilung. Preis 1 Mark 60 Pf.
Zweite Abtheilung. Preis 1 Mark 60 Pf.
Dritte Abtheilung. Preis 2 Mark 40 Pf.

Den Herren Jntereſſenten machen wir hierdurch die ergebene An
zeige, daß wir in Halle, Magdeburger Straße Nr. 51,
eine Niederlage unſerer landwirthſchaftlichen Maſchinen errichtet und

ſten denten Schriftſleller ben Hut e Herrn H. F. Meye als unſern Vertreter in Halle angeſtellt
eigen. Der neue Jahrgang enthält folgende Romane c. z. haben. Die Niederlage wird von jeder Maſchine, welche wir fabriciren,

ſtets mindeſtens ein Exemplar dort haben, ſo daß die Herren Land
wirthe bei ihren Beſuchen ſich über die Leiſtungen unſerer Fabrik
genau unterrichten können.

Wir liefern Pflüge, Ringelwalzen, Schollenbrecher,
Kruſtenbrecher, Düngerſtreumaſchinen, unſere neueſte ſehr
bewährte Conſtruction, Drillmaſchinen mit und ohne Dibbelvor-
richtung, darunter die nur in unſerer Fabrik ausgeführte Germania-
Drillmaſchine von 12 Fuß Spurbreite, ausgezeichnet durch ihre
enorme Leiſtungsfähigkeit, Breitſäemaſchinen, Getreidemähe-
maſchinen mit ſehr beachtenswerthen, für deutſche Verhältniſſe be
rechneten Einrichtungen rasmähemaſchinen, Heuwender,
Schleppharken, Göpeldreſchmaſchinen mit und ohne Schüt-
telzeug, Rübenheber, Dampfdreſchmaſchinen, Locomo-
bilen, ſowie alle Geräthe für die innere Wirthſchaft. Bei Lieferung
unſerer Maſchinen gewähren wir jede billigerweiſe zu verlangende Ga-
rantie, kommen jedem ausführbaren Wunſche gern entgegen und geben
jedem Bedenken (z. B. bei noch weniger bekannten Maſchinen) die be
friedigendſten Bürgſchaften. Wir haben den Grundſatz, der Landwirth
ſchaft nur gute, in der Praxis bewährte Conſtructionen in ſolideſter Aus
führung zu liefern und man wird bei geneigten Verſuchen oder Prü-
fungen ſich bald h daß wir dieſen Grundſatz mit voller Sach-
kenntniß und ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit ausführen.

WV. Sieders leben G Co.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg. Anhaltt.
e in Halle a/S. Magdeburger Straße Nr. 51

bei Herrn H. F. Meye.
Pachtcoeſſion.Gumwi-Unterlagstoff 7 W Atr r Anhalt mit

00 Morgen Lehmboden und 300Gutta-Percha-P apler, Morg. gutem Sandboden, Bren-

empfiehlt nerei u. Ziegelei, ſoll auf 9 JahrVerdinand Dehne, ecdirt werden.
ipzigerſtr 103. Zur Uebernahme ca. 100,000Leipzigerſt erforderlich. Näheres bei Har-

mening S Reichel in Cöthen.Thee Niederlage Geld auf Wege
von wird ſicheren Leuten nachgewieſenO. II. Mrauss Schmeerſtr. 25 II. Etage

v Voranzeige.StadtTheater.bei H. Ch. Werther Co. Dienstag den 6. Februar.
Zum Beneſiz für FräuleinVin Halle a. Leonie Satory.

Verkauf in Paqueten von W an. Gaſtſpiel des Herrn Grube vom
Stadttheater in Leipzig.

1 Putzarbeiterin, in allen Bganromt,
einſchlagenden Artikeln durchaus Tragödie in 5 Acten von Göthe.
tüchtig u. geſetzten Alters, wird für „Egmont“ Hr. Grube als Gaſt.
ein feines Putz- und Modewaaren-
Geſchäft p. ſofort oder ſpäter zu en
gagiren geſucht.

Reflektanten belieben ihre Adreſſe
nebſt Näherem unter H. C. 17.
poſtlagernd Erfurt abzuſenden.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Gliſibech ars meiner Tochter
r abeth mit dem Herrn ApoS Ppilepsie (cheker Paul Roennefahrt, r.

(Fallſucht), Krämpfe. philos., zeige ich hiermit Freunden
Anweiſung dieſe ſchreckl Krankheit in und Bekannten ergebenſt an.

kurzer Zeit radical zu heilen. Herausg. Wittekind, d. 4. Febr. 1877.
v. Dr. phil. Quante, in Warendorkf, Alwine Schultzky
Westfalen, welche gleichzeit. authentiſcheZeugniſſe von a Geheilten aus allen geb Seeurius.
5 Welttheil. enthält, wird auf directe Fro. Eliſabeth Schultzky,
Beſtellung v. Herausgeber gratis-fro. ver Dr. Paul Roennefahrt,

ſandt. Verlobte.Lagerplätze jeder Grösse mitgohigrered rung auf Wunsch mit TodesAnzeige.
Gebäuden, Dampfkraft, längere Con- (Verſpätet.)
tracte vermiethet Allen Freunden und Bekannten

Alw. Taatz in Halle a8. die traurige Nachricht, mein
Lehrlingsgesnech. VPater, der Oekonom D. Gott-Jch ſuche r. für ſchalk in Zörbig, den 26. vor.

mein Tuch-, Seiden- und M. zur ewigen Ruhe entſchlief. Es
Modewaarengeſchäft einen bittet um ſtilles Beileid

Lehrling O. Ernſt Gottſchalk,oſt und Wohnung im Merſeburg.
Sauſe! TodesAnzeige.Wilh. Rauchfuss, Heute früh 8 Uhr entſchlief ruhig

Naumburg a/S. nach langen Leiden unſer lieber
Bruder, Schwager und Onkel, der

Dampfkömig Rentier Gottlob Dolge. Dies
zeigen Freunden und Bekannten an

mit den unliebſamen Anſpie- mit der Bitte um ſtilles Beileid.
lungen auf Hallenſer wird Zörbig u. Löbersdorf,

Die Hinterbliebenen.
nicht gewünſcht. d. Febr. 1877.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 30 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, d. 6. Februar.

Geb. Ad. Weishaupt, Stifter des Jlluminaten-
ordens, zu Jngolſtadt.
Union von Großbritannien und Jrland.
Geſt. J. Prieſtley, engl. Phyſiker, Entdecker des
Sauerſtoffs, in Northumberland.
Geſt. F. B. H. W. von Gaudy, Dichter, in
Berlin.

Der Reichshaushaltsetat für 1877,/78
bringt in ſeiner äußeren Anordnung diesmal eine neue Er-
ſcheinung, zum erſten Male wird ein Etat der Reichs
juſtizverwal tung vorgelegt und damit das Vorhanden-
ſein eines beſonderen Juſtizreſſorts konſtatirt. Es ſetzt ſich
zuſammen aus dem ReichsJuſtizamt und dem Reichs-Ober-
handelsgericht, deſſen Etat bislang geſondert aufgeſtellt
war. Die Einnahmen fließen aus den Gerichtskoſten,
Wohnungsmiethen c. vom Reichs-Oberhandelsgericht, ſie
betragen 47,445 gegen 39,000 im vorigen Jahre alſo
um 7545 mehr als in demſelben. Die Ausgaben betragen
bei dem Reichsjuſtizamt 374,092 Die im vorigen
Jahre beſtandene Juſtizabtheilung des Reichskanzleramtes
erforderte eine Ausgabe von 251,330 ſomit entſteht
durch die Begründung des Reichsjuſtizamtes eine Mehr
ausgabe von 122,762 Das Beamtenperſonal beſteht
aus einem Staatsſekretär, einem Direktor, vier vortragen-
den Räthen, zwei ſtändigen Hülfsarbeitern, vier expediren-
den Sekretären, drei Kanzlei-Sekretären, vier Boten der
Beſoldungsetat beläuft ſich auf 124,050 Für einen
Dispoſitionsfonds zur Annahme von Hülfsarbeitern ec.,
ſowie zu Remunerationen an Sachverſtändige für geſetzge-
beriſche Vorarbeiten ſind ausgeſetzt 40,000 und zwar
mit Rückſicht darauf daß nach der erweiterten Zweckbe-
ſtimmung des Fonds daraus fortan auch ſolche Sachver-
ſtändige zu honoriren ſein werden, welche, wie z. B. mit
der Bearbeitung einzelner Geſetzgebungsfragen zu beauf-
tragende Gelehrte, nicht zu den Hülfsarbeitern gerechnet
werden können. Für die Kommiſſion zur Ausarbeitung
eines bürgerlichen Geſetzbuches ſind ausgeworfen 150,000

Uebrigens muß, da die Räume des Dienſtgebäudes
des Reichskanzleramtes für die jetzt darin untergebrachten
Behörden nicht mehr ausreichen, auf miethsweiſe Be
ſchaffung eines Lokals für das Reichsjuſtizamt Bedacht
genommen werden. Für das Juſtizamt iſt die Begründung
einer eigenen Bibliothek in Angriff genommen und dafür
zur erſten Ausſtattung die Summe von 6000 angeſetzt.
Der Ausgabe- Etat des Reichsoberhandelsgerichts
beläuft ſich auf 394,062 im vorigen Jahre waren er
forderlich 353,370 im laufenden mehr 40,692 Das
Beamtenperſonal iſt um 3 neue Rathsſtellen erweitert,
ſo daß jetzt 24 Räthe an dem Gerichtshof arbeiten. Auch
die Subalternbeamtenſtellen mußten vermehrt werden. Der
her ate ent Wogahſtert hl k. Vlar“ des Dtechuühge
boſes liegt vor. Derſelbe entſpricht jedoch ganz ſeinem
letzten Vorgänger.

Berlin, den 4. Februar.
Jm Reichstage haben faſt ſämmtliche Mitglieder bereits

ihre Plätze belegen laſſen.

partei gewählt. Die Socialdemokraten verlangen gar 21
Plätze und ein beſonderes Zimmer für Fractionsberathungen
Fe zählen in Wirklichkeit freilich nur 13 Stimmen. Da-
nach ſcheinen ſie auf den Anſchluß von 8 Geſinnungsver-
wandten aus anderen Fractionen der Linken zu rechnen.

Die Budgetommiſſion hat über den Geſetzent-

Die Autonomiſten aus Elſaß- letzte Wort in dieſer Sache bereits geſprochen iſt ſo
Lothringen haben 10 Plätze hinter denen der Fortſchritts-

mit 3836 Schiffen zurück.
wurf betr. eine anderweite Einrichtung des Zeug
hauſes zu Berlin Bericht erſtattet. Von Bedeutung
iſt lediglich der von der Commiſſion beſchloſſene d 1 a.
„Aus der Summe von 4,330,000 wird für das Etats-
jahr vom 1. April 1877/78 der Betrag von Einer Million

zur Verfügung geſtellt. Die in den folgenden Jahren
zu verwendenden Beträge werden durch den Staatshaus-
haltsetat feſtgeſetzt.“ Die Regierung wünſchte bekanntlich
die volle Summe zu ihrer Verfügung zu erhalten.

deutſchen Strafgeſetzbuchs vom 26. Februar 1876 über
Unterbringung verwahrloſter Kinder
ziehungs- und Beſſerungsanſtalten liegt gegen-
wärti
mächtigung zur Vorlegung an den Landtag vor.

Von den Abgeordneten Dr. Röckerath, Dr. Bergen-
roth, Knörcke, Kieſel u. A. iſt ein Antrag eingebracht da
hingehend, die königliche Staatsregierung aufzufordern, an
Stelle der bisherigen zeitweiligen Zulagen für ältere
Lehrer in Zukunft nur dauernde (spenſionsberechtigte?)
Gehaltszulagen zu gewähren.

Gutem Vernehmen nach ſoll dem Reichstag in der
bevorſtehenden Seſſion der Geſetzentwurf wegen Erhebung
von Ausgleichungsabgaben von Eiſen und Zucker
unter Berückſichtigung der Verhandlungen der Reichstags
commiſſion in der letzten Seſſion wieder vorgelegt werden.

Die Bibliothek des Abgeordnetenhauſes, welche
ſonſt im Ganzen eine recht reichhaltige iſt, enthält gerade
für das Gebiet des Unterrichtsweſens nicht das ge
nügende Material. Jn Folge deſſen hat ſich die Biblio-
thek Kommiſſion jetzt veranlaßt geſehen, hier eine mög-

Halle, Dienstag den 6. Februar 1877.

lichen den älteren anſchließen, nur daß in dem Falle, wenn
die Unechtheit einer Note zweifelhaft erſcheint, dieſelbe,
nachdem dem bisherigen Jnhaber eine Beſcheinigung über
den Sachverhalt ertheilt worden iſt, an das Reichsbank-
Directorium in Berlin einzuſenden iſt. Daſſelbe wird
dieſe Noten einer Prüfung unterwerfen und im Falle der
Echtheit den Werth der einſendenden Caſſe zur Aushändi-
gung an den Einzahler zuſtellen im Falle der Unechtheit
das Falſchſtück der einſendenden Caſſe zurückgeben, damit
dieſelbe ſofort der zuſtändigen Juſtiz- oder Polizeibehörde
Anzeige mache.Hinſichtich der Uebungen des Beurlaubtenſtandes

für das Etatsjahr vom 1. April 1877 bis 1878 iſt be-
ſtimmt worden, daß die Dauer der Uebungen für die
Landwehr und alle Train- Mannſchaften 12 Tage betragen
ſoll. Wo es im Jntereſſe der Ausbildung für wünſchens
werth erachtet wärd, kann für die Reſerviſten dieſe Uebungs-
zeit bis zu 20 Tagen verlängert werden. Ueber Einzie-
hung von Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes zur Com

den Truppentheile wird beſondere Verfügung getroffen
werden.

Der Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen
hatte bekanntlich beſchloſſen, alle drei Jahre Prämien im
Geſammtbetrage von 30,000 Mark für wichtige Erfin
dungen im Eiſenbahnweſen zu vertheilen, und ſchreibt
ſoeben, dieſem Beſchluſſe entſprechend, die erſte Konkurrenz
aus. Es werden nämlich ausgeſetzt: a. für Erfindungen
und Verbeſſerungen in der Konſtruktion reſp. den bau-
lichen Einrichtungen eine erſte Prämie von 7000, eine
zweite von 3000 und eine dritte von 1500 Mark, b. für
Erfindungen und Verbeſſerungen an den Betriebsmitteln
reſpektive in der Verwendung derſelben drei Prämien in
der gleichen Höhe, e. für Erfindungen und Verbeſſerungen
in Bezug auf die Central- Verwaltung der Eiſenbahnen
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ewährt werden, welcher auf den Monat folgt, in welchem der Ver
uſt der Einnahmequelle eingetreten iſt.

Vermiſchtes.
[Vom Kaiſer.] Die allbekannte Herzensgüte

unſeres Kaiſers, an deſſen Wohlthätigkeitsſinn bekanntlich
unausgeſetzt die höchſten Anforderungen geſtellt werden, hat
ſich jüngſt wieder in glänzendſter Weiſe geäußert. Ein
Rechtsanwalt in der Provinz ſtarb vor Kurzem und ließ
ſeine zahlreiche Familie in drückendſten Verhältniſſen zurück.
Namentlich fehlten der Wittwe die Mittel, ihre Töchter die
Lehrerinnen- Carriere beenden zu laſſen und damit für die
jün geren Geſchwiſter Ernährer zu ſchaffen. Die Frau
wandte ſich bitrend an den Kaiſer und hat nicht vergeblich

Nachdem der Kaiſer, wie üblich, die Bedürftig-
eit hat feſtſtellen laſſen, erfreute er die jungen Mädchen

durch die Uebermittelung eines Fortepianos zur Fortſetzung
des Muſikunterrichts und hat außerdem der Wittwe zur
Erziehung der Kinder eine Beihülfe von monatlich 30

G. Aus dem Rheingau, den 3. Febr. Die
Urſache, weshalb die Gebr. Kiſſel, die bekanntlich des
Mordes verdächtig ſind, erſt jetzt gefänglich eingezogen
worden, iſt in dem Umſtande zu ſuchen, daß Stephan
Kiſſel früher ſelbſt angegeben hatte, er vermuthe in dem

pletirung der an den großen Herbſtübungen theilnehmen ausgeſetzt

aufgefundenen Gerippe die Ueberreſte ſeiner verſchollenen

zu werden.

Tochter. Nun hatte ſich aber herausgeſtellt, daß dieſe in
Mannheim verheirathet lebte, was ihrem Pflegevater auch
bekannt war. Unterdeſſen iſt nun auch die Tochter nach
Wiesbaden telegraphiſch berufen worden, um vernommen

Wenn der muthmaßliche Mörder ſeinen Bru-
der als geiſteskrank bezeichnet hat, ſo iſt von competenter

und die Eiſenbahnſtatiſtik, ſowie für hervorragende Er
ſcheinungen der EiſenbahnLiteratur eine erſte Prämie von
3000 und zwei Prämien von je 1500 Mark. Die Kon-
kurrenz umfaßt für dieſes Mal den ſechsjährigen Zeitraum
vom 16. Juli 1872 bis 15. Juli 1878. Die Bemer-
kungen ſind bis zum letztgenannten Tage an die „geſchäfts-
führende Direktion des Vereins deutſcher Eiſenbahn-Ver-
waltungen in Berlin“ einzureichen.
muß von einer zum Verein gehörenden Verwaltung unter-
ſtützt und jede Erfindung oder Verbeſſerung bei einer
ſolchen Eiſenbahn vor der Anmeldung eingeführt ſein.

Die verurtheilten Redacteure der Deutſchen Reichs-
glocke“, Talchau und Schellenberg, haben ſich bei, den
Erkenntniſſen des Stadtgerichts beruhigt, ſo daß nunmehr
ihre Ueberführung nach Plötzenſee bevorſteht. Beide
beabſichtigen, nach einiger Zeit Gnadengeſuche einzulegen,
und dürfte namentlich betreffend des letztern Ausſicht
auf Milderung der Strafe vorhanden ſein, da auch der

heloidigte Mofrh u f rverwenden wird.
Pariſer Nachrichten zufolge ſollen neue Verhand-

lungen zwiſchen Berlin und Paris eröffnet worden
ſein, welche die Betheiligung des deutſchen Reichs bei der
Pariſer Weltausſtellung zum Zwecke haben. Wenn
dieſe Meldung richtig iſt was kaum glaublich, weil das

müßte ſelbſtverſtändlich die Jnitiative von der franzöſiſchen
Regierung ausgegangen ſein.

Nach engliſchen Konſularberichten nahm die Zahl
der im Jahre 1875 in die chineſiſchen Häfen eingelau-
fenen deutſchen Handelsſchiffe den dritten Rang ein
und ſtand nur hinter Großbritannien mit 8277, Amerika

Der deutſchen Schiffe waren
1577. Deutſchland kann mit dieſem Reſultat wohl zu
frieden ſein.

Beſtem Vernehmen zufolge ſind zwiſchen dem deutſchen
Reiche und Norwegen Verhandlungen eingeleitet, welche
die Legung eines deutſch-norwegiſchen Kabels be-
zwecken. Dänemark hält ſo erhebliche Tranſitgebühren
für Telegramme auſrecht, daß es im Jntereſſe Deutſch
lands und Norwegens liegt, durch ein eigenes Kabel von

der däniſchen Kabelgeſellſchaft unabhängig zu werden.Der Geſetzentwurf zur Ausführung des 9 55 a des 8 gig e

in ErTokio (öſtliche Reſidenz des Tenno).
Sr. Maj. dem Kaiſer mit dem Antrage auf Er

lichſt umfaſſende Vervollſtändigung eintreten zu laſſen.
Der Abg. Prof. Dr. Hofmann, Mitglied der vorgenannten
Koramiſſion, iſt beauftragt worden, alle diejenigen Schrif-
ten und Werke zu bezeichnen reſp. zuſammenzuſtellen,
welche namentlich für die Orientirung zu der bevorſtehen
den Unterrichtsgeſetzgebung von Wertch und Bedeutung
ſind und ſollen dieſelben alsdann unverzüglich für die
Bibliothek angeſchafft werden.

Jm Anſchluſſe an die vorjährige Verfügung wegen
Behandlung nachgemachter, verfälſchter u. ſ. w.
Reichskaſſenſcheine hat jetzt der Bundesrath auch Be
ſtimmungen über die Behandlung nachgemachter und ver

Nach einer Anzeige des kaiſerlichen Miniſterreſidenten
in Japan iſt der officielle Name für die japaniſche
Hauptſtadt ſeit mehreren Jahren nicht mehr Jeddo, ſondern

Die frühere Be
zeichnung Jeddo hat ſowohl im amtlichen Verkehr wie
auch ſonſt faſt ganz aufgehört.

Parlamentariſches.
Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetzentwurf betr. einige

Abänderungen der geſetzlichen Vorſchriften über die Ver-
anlagung der Grundſteuer, der Klaſſen- und klaſſifizir-
ten Einkommenſteuer vorgelegt worden. Von allgemeinerem Jn-
tereſſe iſt Folgendes: Jn Artikel II. wird der gegenwärtig 10 Pfg.
betragende Einheitsſatz der Ermäßigung reſp. Erhöhung der Jahres-
ſteuer auf 12 Pfg. und demgemäß auch die für die Abrundung auf
dieſen Einheitsſotz nach unten oder nach oben maßgebende Pfennigzahl
von 5 auf 6 erhöht. Die Maßregel bezweckt lediglich die nothwendige
Uebereinſtimmung der alljährlich feſtzuſtellenden Steuerraten mit den
geſetzlich vorgeſchriebenen monatlichen Fälligkeitsterminen wiederher-
zuſtellen, ohne die Herrſchaft des Dezimalſyſtems der Markrechnung
irgend zu m Jn Artikel III. iſt bezüglich der Rekla-
mationen an die Stelle der bisherigen Beſtimmungen die folgende
geſetzt: „Jedem Steuerpflichtigen iſt die erfolgte Feſtſtellung der
Steuerſtufe, in welche er eingeſchätzt iſt, mit dem Betrage der von
ihm zu r ee Steuer durch eine verſchloſſene Zuſchrift bekannt
zu machen. Zugleich iſt demſelben zu eröffnen, daß ihm dagegen die
bei dem Vorſitzenden der Einſchätzungskommiſſion einzureichende Re-
monſtration binnen zwei Monaten präkluſiviſcher Friſt offen und zu
deren Rechtfertigung frei ſteht, nach ſeiner Wahl, entweder durch

ſchriftliche oder mündliche Verhandlungen, perſönlich oder durch Ver-

fälſchter Reichsbanknoten getroffen, welche ſich im Weſent

mittelung von höchſtens zwei Vertrauensmännern oder durch andere
Beweismittel der Kommiſſion die erforderliche Ueberzeugung von der

ſchaffen. Ueber die Remonſtration beſchließt die Einſchätzungskom-
miſſion, falls aber der Vorſitzende derſelben Berufung gegen ihren

n Ueberbürdung durch die e Abſchätzung zu ver-

Beſchluß einlegt, die Bezirkskommiſſion. Gegen die auf die Remon-
ſwötwher ergangene Entſcheidung teht innerhalb vier Wochen prätlu-
iviſcher Friſt nach deren Zuſtellung dem Steuerpflichtigen die bei
dem Vorſitzenden der Einſ S einzureichende Rekla
mation an die Bezirkskommiſſion offen. Nach Artikel IV. darf die

der klaſſifizirten Enkommenſteuer mit Genehmigung
des Finanzminiſters bereits von dem erſten desjenigen Monats ab

Jede Bewerbung

Seite dieſer Entlaſtungsvorwand zurückgewieſen worden.
Hoffentlich gelingt es, noch weitere Verdachtsmomente auf-
zufinden und den Mörder zu überführen.

[Vor 800 Jahren.] Als Gegenſatz zu unſerem
ſo milden Winter berichtet die „Wormſer Chronik“ vom
Jahre 1076: Dies Jahr iſt alſo ein kalter Winter gewe-
ſen, daß der' Rhein hie und anderwo von Martini bis in
April geſtanden, daß man darüber gehen, reiten und mitgroßen Laſten hat fahren mögen. Darauf dann folgends

die Wingart (Rebſtöcke) in der Wurzel ausgedorret.“
[Chineſiſche Eide.] Ein Diener der jüngſt in

London angekommenen Chineſiſchen Geſandtſchaft wurde
dieſer Tage auf offener Straße von einem Betrunkenen
inſultirt. Der Uebelthäter wurde verhaftet und dem Rich-
ter in Marlboroughſtreet vorgeführt. Der Kläger wurde
vor ſeiner Vernehmung nach Chineſiſchem Gebrauch ver
eidigt. Dies geſchah durch Niederknieen, das Zerbrechen
einer Untertaſſe und die Wiederholung folgender von
Dr. Macartuay, dem Engliſchen Secretair der Chineſi-
ſchen Legation, geſprochenen Worte: „Du ſollſt die Wahr
heit ſagen, die ganze Wahrheit; die Untertaſſe iſt zertrüm
See h v Wntetlaſt Pettinntgetk h. ſzett. wirb Deine

[Marfori im Gefängniſſe.] Wie der „Jm-
parcial“ in Madrid meldet, wurde Marfori, der bekannte
Freund der Ex Königin Jſabella, vor einigen Tagen vom
Gerichtshofe in Cadix wegen Ungehorſams gegen die Re
gierung zu einer anderthalbjährigen Gefängnißſtrafe ver
urtheilt.

[Hummeln nach Neuſeeland eingeſchifft.
„The Britiſh Bee Journal“ theilt mit, daß in Plymouth
zwei Kiſtchen lebender Hummeln mit dem Beſtimmungs-
orte Canterbury in Neuſeeland eingeſchifft wurden.
Der Zweck der Einführung der Jnſecten in dieſe fernen
Gegenden Oceaniens iſt die Befruchtung des gemeinen
Klees (Tritolium pratense I,) und in Folge deſſen eine
größere Verbreitung dieſer für das Vieh ſo angenehmen
wie nützlichen Futterpflanze. Die Hummeln wurden für
die Reiſe mit Honig, Mehl und Waſſer reichlich verſehen.

[Amerikaniſcher Waffenſchacher.] Das Dampf-
ſchiff King Arthur, welches von New Haven direct nach
Konſtantinopel kürzlich abgefahren iſt, hat für die türkiſche
Regierung an Kriegsbedarf mitgenommen: 10,080,000 Pa-
tronen, 10,000,000 Kugeln, 10,001,000 Martini-Henry
Bomben, 400,600 Gewehre, 40,000 Säbelſcheiden und
50,000,000 Kugelpflaſter. Der Geſammtbetrag der Ladung
beträzt 1,340,000 Oollars.

[Americana.] Zwei iriſche Einwanderer, kaum
in Amerika gelandet, kommen in ein Speiſehaus wo auf
der ſchon ſervirten Tafel einſtweilen die Zugemüſe ſtehen,
wie Eſſiggurken, Meerrettig und dergleichen. Pat
ſieht den Meerrettig für ein Kartoffelgemüſe an und
fährt gleich mit dem Eßlöffel hinein. Dick, vorſichtiger,
beobachtet erſt, ob die neue Speiſe ſeinem Gefährden mun-
det; da ſieht er, wie dem guten Pat die Thränen aus
den Augen ſchießen. „Was iſt Dir, Pat?“ fragte er. „O“,
erwiderte Pat, ſehr behaglich ſchmatzend, „ich dachte eben
an meinen guten Vater, der im ſchönen Jrland gehängt
wurde. Schade, daß er nicht mehr lebt! Wie würde ſich
der Biedermann freuen, wenn er ein ſo prächtiges ame
rikaniſches Gemüſe eſſen könnte!“ Dick führt nun auch
einen übervollen Löffel Meererttig zum Munde und ver-
zieht das Geſicht, wie wenn er am Schlingkrampf litte.
„Was haſt Du, Dick!“ fragt Pat. „O, nichts; ich dachte
nur eben, wie ſchade es ſei, daß ſie Dich nicht neben Deinen
guten Vater gehängt haben im ſchönen Jrland!“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am 30. April 1777 iſt Karl Friedrich Gauß, der Fürſt

der Mathematiker geboren. Die Stadt Braunſchweig gedenkt den
hundertjährigen Geburtstag ihres berühmten Sohnes feierlich zu
begehen. Um ſein Andenken zu ehren haben ſich Bewohner der
Stadt vereinigt und das unterzeichnete Comité beauftragt für die
Herſtellung eines Standbildes zu wirken, welches die h Geſtaltdes großen Denkers den Nachkommen überliefern ſoll. a be wendet

ſich vertrauensvoll an alle Bewunderer von Karl Friedrich Gauß
und fordern ſie auf, ſich an unſerm Unternehmen zu betheiligen, in
der ſichern Hoffnung, ſchon am Tage der Säcularfeior den Grund
tein zu dem Denkmal legen zu können. Beiträge zu deſſen Her-ſehan ſind an die Braunſchweigiſche Bank, ſonſtige en
an das Comité an deſſen Spitze als Ehrenpräfident der Wirkl. Geh.
Rath Dr. jur. Trieps und als Vorſitzender der Oberbürgermeiſter
Dr. jur. Caspari ſtehen, abzuliefern. (Auch die Expedition
dieſes Blattes iſt zur Annahme von Beiträgen gern bereit).



Von Seiten des liglieniſchen Unterrichtsminiſteriums iſt

Lord Lytton, der Vicekönig von Jndien, legte kürzlich den h Exemplare ſollen einen 8
nden und die ren entweder in Garnituren mit anderen MuſeenGrundſtein zu der erſten anglomahomedaniſchen Univerſität

in Jndien, welche beſonders durch die Anſtrengungen und durch die
Freigebigkeit von Sir Saler Jung in das Leben gerufen wurde.
Jn vielen Punkten ähnelt die neue Univerſität der von Oxford und
Cambridge. Der „Student“ muß vier Jahre daſelbſt zubringen, und
nach abgelegter Prüfung erhalten dreißig Perſonen Stipendien
(fellow- ships) von 600 Ruppeen per Annum auf ſieben Jahre.
Außerdem giebt es ſechzig Stipendien für die Studenten während
der Studienzeit ſelbſt. Gelehrt werden an der neuen Univerſität
alle Wiſſenſchaften und Sprachen und Theologie nach den Grund
ſätzen des Koran. Auch können nur Muſelmänner die Stipendien
erhalten, grade wie in Qrford nur Mitglieder der Staatskirche. So
fördert England orientaliſche Cultur.

Vor Kurzem begab ſich Lieutenant Kirchen er von London
aus mit 4 Jngenieuren nach Paläſtina zur Schlußv ermeſſung des
weſtlichen Theiles, Nivellirung des Sees von Galiläa und Reviſion

kauft werden.
Die

Mortier das
haben,
iſt in Scene

geſchildert.

Gallienus, die ein wenig ab

ausgetauſcht oder,

Tagces, wo man geht und ſteht, in den Cafés, auf den Boulevards,
in den Couloirs der Theater und der Aſſemblée, in großen und
kleinen Geſellſchaften, in Clubs und Conventikeln bildet Sardou's
neueſtes Bühnenwerk das ausſchließliche Thema des ehe S
Auch eine neue Ausſtattungspoſſe,

„Doctor Ox“, bearbeitet nach einem Buche von Jules Verne,

Publikum beſetzte VarietéTheater dem neuen Stücke bereitete, war
ein recht lebhafter, und ſpeciell die Ausſtattung des Stückes, das
in irgend einem fabelhaften Lande ſpielt, wird als eine ſehr glänzende

ſent t ſind, ſo friſch aus der Münze, de
ſeien niemals im Umlauf geweſen. Die Entdeckung iſt

latz im Muſeum zu Verona

e nachdem darüber entſchieden werden mag, ver-

S Zimmermann geb. C„Spionin“ iſt in Paris das große Ereigniß des ESchüle, Unterberg 1

Handarbeiter W. Paul

le é welcher P pe Gille undLibretto, Jacques Offenbach die Muſik gemacht

gegangen. Der Erfolg, den das vom glänzendſten

Mittelwache 1
gr. Klausſtraße 26.

der Landkarten. Selbſt der Jakobsbrunnen ſoll, wo möglich, aus-
egraben und wiederhergeſtellt werden. Eine Summe von 50 Pfd.Se iſt von einem Gelehrten, eine andere von 100 Pfd. St. von

einer Dame zu dem Zwecke geſchenkt worden.

Jm märkiſchen Provinzial-Muſeum befindet ſich zur Zeit
die Han dbibel Pr. Martin Luthers vom Jahre 1542, welche
derſelbe bei ſeiner Ueberſetzung benutzt und worin der Reformator

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.

1) Metallbeſt. (der Beſtand an
coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

Berlin, den 31. Januar.
Activa. Gegen d. 23. Jan.

ein Sohn, Sperlingsberg 1.
Zwillingsſöhne, Spitze 22. Dem Maurer

Dem Gürtlermeiſter F. Haßengier ein So

EivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
in Anbetracht, daß der vierte internationale Orientaliſten- es ſcheint, ſie

s nach r w. n ein e n ital. e für D e nen t m Meldungen am 3. Februar 1877.ire für die beſte Schrift „über den Gang der ariſchen Civiliſation wichtig genug erachtet worden, um Signor Pigorini ſpeciell na Sin Jndien“ ausgeſchrieben worden. Verona zu ſenden, damit er einen Bericht darüber erſtatte. Die fur erh e u r Schmied F. Heinrich und L. Wengler,
Eheſchließungen: Der Maurer C. Franke und Th. Siebeck,

Geiſtſtr. 40. Der Schloſſer F. Fichtel, alt. Markt 4, und M.
Stamm, gr. Rittergaſſe 10. Der Handarbeiter Th. Meyer und

onrad, Liliengaſſe 1. Der Eiſendreher
9, und M. König, Brunnengaſſe 8.

Geboren: Dem Bremſer W. Alband eine Tochter, alt. Markt 33.
Dem Maurer A. Stroß ein Sohn, Brunnengaſſe 8. Dem

ein Sohn, Taubengaſſe 3. Dem Tiſchler-
meiſter W. Denzau eine Tochter, Schülershof 16. Dem Schrift-
ſetzer P. Männicke eine Tochter, Weidenplan 13. Dem Zimmer
mann L. Steitz eine Tochter, Steinweg 43/44. Dem Korbmacher
Th. Naumann eine Tochter Saalberg 8. Dem Handarbeiter
A. Knauth eine Tochter, Diemitz. Dem Fleiſcher W. Jahn

Dem Gerbereibeſitzer C. Frenkel
W. Kramer ein Se

n,

Geſtorben: Der Oberbergamtsdiätar Chriſtian Sander, 63 Jahr
1 Monat 2 Tage, Diaconiſſenhaus.

Metevorologiſche Beobachtungen.

3. Febr. Morgens 6 TPachm. 7 Ihr Mbends 10 U. Tagesmitte.
faſt auf jede Seite Kotiben geſthrieren hat. Für die Cchtheit der 1392 berechnet A. 551,944,000 Zun. 12,340,000. Tuftdruck ſ 338.50 P. L. 338.12 P. C 337,62 P. 33890Schriftzüge Luthers bürgt der Lutherforſcher Seydemann in Dresden. 2) Beſt. an Reichetaſſenſcheinen „45,186,000 Zun. 751,000. Sunſttruck 1,81 P e 1,74 g L. 1,72 per e e e

T nan wird jetzt wahrſcheinlich doch den ar machen, 3) do. an Noten and. Banken. 19,722,000 Abn. 211,000. Rel. Feucht.) 91,9 pCt. 809 pCt. 87,3 pCt. 86,7 pCt.
den vielbeſprochenen ObeliskMonolithen „Die Nadel der Kleo- 4) do. an Wechfeln „375,128,000 Abn. 10,261,000. Luftwärme 02 G. R. 0,8 G. R. 0.2 G. R. 0,1 G. R.
patra“, der ſeit lange bei Alexandrien im Meere liegt, mittelſt 5) do. an Lombardforderungen 51,245,000 Zun. 1,643,000. Wind. 8W 1. SW 1. I.
Emballirung nach London zu ſchaffen. 6) do. an Effekten 421,000 Abn. 161,000. bedeckt 10. bedeckt 10. völlig heiter. wolkig 7.

Eine numismatiſche Entdeckung von Bedeutung, faſt 7) do. an ſonſtigen Activeon 25,279,000 Zun. 1,622,000. Wolkenfrm.] Nimbus. Nimbus, S
ohne Beiſpiel daſtehend, iſt in der Nähe von Verona gemacht Paſſiva. Tworden. Es ſind zwei große Amphoren gefunden worden, die nicht 8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert. Febr. ergens Nachm. r.IAbends 10 U. agesmitte.
weniger als zwei Centner Münzen des Kaiſers Gallienus und ſeiner 9) Der Reſervefonds „12000,000 unverändert. Luftduck 336.41 P. L 336,31 P. L. 335,77 P. L 335,83 P. L.
Nachfolger innerhalb der ihrer Regierung folgenden hundert Jahre 10) Der Betr. der umlauf. Noten 729,652,000 Zun. 10,648,000. Dunſtdruck 1.87 P. L. 2,13 Par. L. 2,19 P. L. 2,06 P. L.
enthalten. Die Zahl der Münzen wird auf 50,000 bis 55,000 ge- 11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver- Rel. Feucht.) 903 pCt. 79,2 pCt. 93,2 pCt. 87,6 pCt.ſchätzt, darunter mehr als 4000 aus der Zeit des Kaiſers Probus. bindlichk eiten e 150,188,000 Abn. 6,786,000. Luftwärme 0,4 G. R 3,3 G. R 1,8 G. R. J 1,8 G. R.
Die meiſten ſind aus Bronce, aber es befinden ſich darunter auch 12) Die an eine Kündigungsfriſt Wind 80 1. 9. 0.
einige ſilberne, andere aus verſilberter Bronce (subaeratag). Sie g. Verbindlichkeiten „42,053,000 Abn. 96,000. bedeckt 10. wolkig 7. bedeckt 10. trübe 9.
ſind alle äußerſt gut erhalten und, mit Ausnahme derjenigen des 13) Die ſonſtigen Paſſiven 5,189,000 Zun. 1,332,000 olkenfrm.] Nimbus. Cumulus. Nimbus.

Sächſiſch-Chüringiſcher Verein ſür Vogelkunde Auction.Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Stelle des hieſigen Kreis-Commnnal-Wegemeiſters

kommt in Folge der Anſtellung des jetzigen Jnhabers bei der Provin
zial-Wegebauverwaltung vom I. April d. J. zur Erledigung und
ſoll von da ab wieder beſetzt werden.

Das Einkommen derſelben beträgt mit Einſchluß der Entſchädigung
für Dienſtreiſen und Dienſtaufwand, ſowie einer Tantieme, von den
für Gemeinden ausgeführten Wegebauten u. ſ. w. bei 1260 Mark
etatsmäßigem Gehalt, jährlich pptr. 2100 Mark. Die Anſtellung er
folgt auf vierteljährliche Kündigung.

Bewerber um die Stelle, welche nicht nur im practiſchen Wege
und Chauſſeebau erfahren ſein, ſondern auch die erforderlichen techniſchen
Fähigkeiten beſitzen müſſen, um ſelbſtſtändig Meſſungen und Nivelle
ments auszuführen, Anſchläge und Zeichnungen anzufertigen und in
das Fach einſchlagende motivirte Gutachten abzugeben, werden aufge
fordert, ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und Militairpapiere,
ſowie eines ſelbſt verfaßten und ſelbſt geſchriebenen Lebenslaufs bis

o L d d e d eden 2.Querfurt, Februar 1877.
Der Könige Landrath.

J

Freiherr von der Reck.

D. eDie Erneuerung der Looſe
zur dritten Klaſſe, welche bis ſpäteſtens am 9. Februar Abends
6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich mit dem Hinzufügen in Erin
nerung, daß alle diejenigen Looſe, welche bis zur gedachten Zeit nicht
planmäßig abgehoben ſind, anderweit verkauft werden.

Der Königl. Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Cölleda, d. 2. Febr. 1877. LBekanntiachung, arletta-Boose
Die unverehelichte 29jährige Ama ſionirten Looſe der Stadt Bar-

lie Bauer von hier, welche ſich IJetta werden 4 mal im Jahre
zuletzt in Klein Liſſa aufgehalten gezogen. Beginn der

Die im deutſchen Reich conceſ

und Vogelſchutz.
Monatsverſammlung am Dienstag den G. Februar d. J.
Abends S Uhr im „Hotel zum Kronprinz“ in Halle a/S.

Vortrag des Herrn Dr. Rey aus Leipzig über den Fettvogel
(Steatornis caripensis) und des Herrn Pfarrer W. Thiene-
mann aus Gangloffſömmern: Ein Bild aus dem ornitho-
logiſchen Räuberleben Thüringens.

Heute empfing wieder ein Originalfaß
Feinsten silbergrauen Astrach. laviar

von vorzüglichem Geſchmack.

Hrn. Schahert,große Stein und große UlrichsſtraßenEcke.
Donnerstag den 8., Februar 1877 6 Uhr Abends

Co
des stuentischen (resangrereins „Paulus Halensis“

im Saale der Stadt-Schützen-Gesellschaft,

unter Leitung des Herrn C. A. Ha ss ler
und unter gefälliger Mitwirkung der Opernsängerin Frl. Parsch

aus Leipzig (Sopran), sowie einer geschätzten hbiesigen
Dilettantin (Alt).

Programm.1) Die Flucht der heiligen Familie, für Chor u. Orch. von
C. Reinicke. 7) Arie für Alt von M. Rlamner,. 3) Arie
fur Sopran aus dem „Stabat mater“ von J. Rheinberger,
4) Ostermorgen für Sopran-Solo, Chor u. Orch. 5) „Morgen-
esang im Walde“ für Chor u. Orch. v. F. Schubert. 6) „Zum

Walde“, für Chor mit Hornbegleitung v. J. Herbeck. 7) 2 Duette
für Sopran u. Alt. 8) Kärnthner Volkslieder für Männerst.
v. Koschat. 9) Lieder am Klavier von R. Schumann.

hat und unter Polizeiaufſicht ſteht, I. jährl. Zi 10) „Landsknecht“ für Chor u. Orchester von J. Herbeck.

hat ihr 5 Jahre altes Kind in hülf- 2. n Mai,
loſer Lage hier zurückgelaſſen. 3 20. Aug.,

Der gegenwärtige Aufenthalt der
p. Bauer iſt unbekannt weshalb
wir die Polizeibehörden ergebenſt
erſuchen, auf die Bauer zu fahn
den und ſie im Ergreifungsfalle
mittelſt beſchränkter Reiſeroute nach
hier zu verweiſen.
Die PolizeiVerwaltung.

Cain.
Panorama-Verkauf.
Eingetretener Verhältniſſe halber

iſt ein Panorama im Ganzen
oder auch im Einzelnen zu verkau
fen. Zu bemerken iſt, daß der
Wohnungswagen noch nicht längſt
nach neuer Conſtruction gebaut iſt,
welcher ſich auch zu einem Möbel-
wagen eignet. Kaufluſtige wollen
ſich melden in Eisleben, Nuß-
breite Nr. 66, parterre.

Für einen jungen Mann Quar-
taner, ſuche eine Lehrlings-
ſtelle in einem Detail Ge-
ſchäft. Offerten unter Z. 100.
abzugeben bei Rud. Mosse in
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 4.

Ein ſtarkes vier-hege Arbeits-
pferd, Rappwal-

1 16000000200000

5 400000e 800060z 79 100000350009

z 25 30000S

10000

49 u 50007 50 u 2000S 30 15002 255 1000z 699 500S 285 u 400
685 u 2503100 II II r 200187755 100

lach, ohne Abzeichen, und
ein älterer, leichterer Fuchs-
wallach, ſind preiswerth zu
verkauf. Oberkriegſtädt

5.bei Lauchſtädt Nr.

ehung 33

20. Nov.
Zur Auslooſung kommen folgende

Gewinne:
1 Gewinn à Fres. 2000000

I.

125475 e 50Die Auszahlung der Gewinne
erfolgt in Gold ohne jeden Abzug.
Ein geſtempeltes Originalloos koſtet
20 Mark und ſind dieſelben ge
gen Einſendung des Betrages oder
Nachnahme zu haben bei

A. Glencek in Leipzig.
Für mein Material u. Le

der- Geſchäft ſuche ich einen
Lehrling. A. Schlegel,

Der Vorstuncd.
VerwalterGeſuch.
Die Verwalterſtelle auf dem Rit

tergute Loebitz b. Oſterfeld, Kr.
Weißenfels, iſt 1. April zu beſetzen.
Nur erfahrene Leute mit guten
Zeugniſſen wollen ſich perſönlich
melden. Gehalt 600 Mark.

Vogt, Rittergutsbeſitzer.

Einen Hofemeiſter
ſucht die Zuckerfabrik Spora b.
Zeitz. Perſönliche Meldung iſt er
forderlich.

Limburger Läse,
Schweizer Butter

liefern jedes Quantum
Jacob Wigand, München.

Agenten geſucht.

Als Hof- u. Feldverwalter
findet ein junger thätiger Oekonom
ſofort auf Domaine Wohlau
b. Radegaſt Stellung. Gehalt
vorläufig 400 Mark. Perſönliche
Vorſtellung erwünſcht.

Haus- Verkauf in Zörbig,
in der Langenſtraße mit gr. Hof,
Stallung, gr. Scheune, Keller,
zu jedem Geſchäft paſſend, iſt billig
zu verkaufen.

Wittwe Bieler
giebt auch in Halle, gr. Stein

ſtraße 65 nähere Auskunft.

Ein tüchtiger Correſpondent
in reiferen Jahren, mit ſchöner

Handſchrift, wird pr. 1. April e.
zu engagiren geſucht. Schriftliche
Bewerbungen ſind bei Haasen-
stein Vogler, Halle a/S.
sub A. G. 15 niederzulegen.
39 Ein tüchtig practiſch ſowohl

als theoretiſch gebildeter, rüſti-

einem größeren BraunkohlenWerke
der Provinz Sachſen ſchon längere
Zeit den Betrieb leitete, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe und
Empfehlungen, baldmöglichſt eine
Stellung als Betriebsfüh-
rer. Adreſſen unter P. P. 192 an
die Annoncen- Expedition von
Rudolf Mosse in Hallea/S. erbeten.

Für einen jungen Mann, wel-
cher Luſt hat die Gärtnerei zu er
lernen, iſt unter günſtigen Bedin-
gungen eine Lehrlingsſtelle offen
und zum 1. April anzutreten.

Halle a/S., Harz 40 a.
Alsleben a/S. G. Herz, Handelsgärtner.

Ein Bureaugehülfe, 3 Jahre lang
im Dienſt, welcher auch im Poſt
und Telegraphendienſte ausgebildet
iſt, ſucht zum 1. April, oder
auch früher, Stellung.

Offerten werden unter H. S. poſt-
lagernd Roßleben erbeten.

SebauerSqhwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ger Grubenſteiger, welcher auf

Freitag den 9. Februar c.
Nachmittag 1 Uhr verſteigere
ich gr. Rittergaſſe 9 (Roſen-
baum): 3 neue Sophas, 1 Schreib-
tiſch mit Regal, 1 Kleiderſekretair
zu. div. Möbel, Federbetten, Klei-
dungsſtücke u. Hausgeräth; ferner
woll. u. baumwoll. Waaren, Ci-
garren, Wein, Rum, Arac, Punſch
extract u. ſ. w.

W. Elſte, Auct.-Commiſſar.
Das Gaswerk der Stadt

Eiſenach hat eirca 1000 Cent-
ner Theer zu verkaufen und ſieht
gefälligen Geboten darauf entgegen.
Faßtage 2 per 1 Petroleumfaß.

2 schüler
finden noch zu Oſtern billige

zuſion mit Nachhülfeſtunden,
unnenPapierhandlung, Ranniſcheſtr.

14 theilt Näheres gern mit.

Kaufmännischer
Porsogal- und Stellen Nachweis

bei Kaufmann Heinrich Wieg-
ner, Dresden, Waisenhbausstr. 3.

Zahnschmerzen jeder Art
werden ſofort unter Garantie
durch den berühmten indiſchen
Extract beſeitigt und ſollte in
keiner Familie fehlen. Aecht in
Flac. à 50 4 im alleinigen Depöt
für Halle bei J. Gruneberg,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.

StadtTheater.
Dienstag den 6. Februar.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zum Benefiz für Fräulein

Leonie Satory.
Einmaliges Gaſtſpiel des

Herrn Grube vom Stadt-
Theater zu Leipzig:

mm om t
Trauerſpiel in 5 Aufzügen v. Göthe,

J von n sW Mit großem Orcheſter(40 Mann ſt
FEgmont Herr Grube

als Gaſt.
Zu dieſer meiner Benefiz Vor

ſtellung lade ergebenſt ein.

Leonie Satory.
a Opernpreise.

Vor- Anzeige.
StadtTheater.

Freitag d. 9. Februar.
Zum Benefiz für Herrn
Oskar Wagner:
Lenore, vver:

die Grabesbraut,
Vaterländiſches Schauſpiel mit Ge

ſang in 3 Abtheilungen von
Karl v. Holtei.

I. Abthlg.: Die Verlobung,
II. Abthig.: Der Verrath.
III. Abthig.: Die Vermähblung

am Grabe.
D. K. I02.

Warum ſchreib u. Adr. C.
Otto b. M. H. Gruß.



Zweite Beilage zu 30 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 6. Februar 1877.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 5. Februar. ie „Times“

meint, Englands Antwort auf die Note
Gortſchakoffs werde unzweifelbaft dahin
lauten, daß England ſich die Wahrung ſei-
ner eigenen und der allgemeinen Friedensin-
tereſſen vorbehalte und den weiteren Narg
der Dinge abwarten wolle; wolle Rußlanraſcher Zandein, ſo müſſe es ſolches auf
eigene Gefahr thun. Die Note, welche
ſchwerlich das engliſche Mißtrauen ab-
ſchwäche, werde als Aufforderung zum Be-
ginn des Krieges betrachtet werden.

Wien, d. 3. Febr. (A. A. 3.) Dem „Dziennik“
zufolge ſoll Prinz Alexander von Heſſen zum Nachfolger
des Großfürſten Nikolaus als Oberkommandirender der
SüdArmee auserſehen ſein. Die „N. F. P.“ ſtellt in
Abrede, daß Verhandlungen zwiſchen Serbien und der
Türkei hier gepflogen werden, dieſelben werden vielmehr
direct zwiſchen Belgrad und Konſtantinopel geführt.

Wien, d. 4. Febr. (A. A. 3.) Die allarmirenden
Nachrichten über angeblich unannehmbare Garantieforde-
rungen der Pforte an Serbien ſind grundlos. Zichy, Ca
lice, Werther, Jgnatieff, Chaudordy und Corti befinden
ſich augenblicklich hier in Wien.

Die Berufsarten der Reichstagsmitglieder.
Unſer Reichstag iſt, wenn man den Lebensberuf der einzelnen

Mitglieder in Betracht zieht, ziemlich bunt uſammengewürfelt. Zu
nächſt darf man dem allgemeinen direkten Wahlrecht nicht vorwerfen.
daß es den Grundbeſitz ſtiefmütterlich behandelt habe; denn es werden
im Reichstage nicht weniger als 109 Gutsbeſitzer Plätz nehmen, denen
man wohl auch noch die 2 Oekonomieräthe, die 2 Amtsräthe und
die 2 Oekonomen hinzuzählen darf; man kann alſo nicht ſagen daß
dem deutſchen Parlament das Verſtändniß für die ländlichen Ange
legenheiten abgehen werde. Berückſichtigen wir noch die 11 Kaufleute,
9 Fabrikanten, 2 Handelskammer Präſidenten 2 Buchhändler, 2
Hüttenbeſitzer, 1 Rheder, J KreditKaſſenDirektor, 2 Bankdirektoren,
T Bankier, 2 Bierbrauer, 2, Holzhändler, 1 ErzgießereiJnſpektor
(v. Miller, welcher die Bavaria in München gegoſſen), 1 Drechsler,
I Sattler, 1 CigarrenArbeiter ſo ergiebt 451 daß die Praxis des
Lebens bei der Ausübung des geheimen Wahlrechts nicht zu kurz
gekommen iſt. Die 26 Rentiers bilden e den Uebergang von den
Praktikern zu den Theoretikern; an die Gruppe ſchließen ſich die
Verwaltungsbeamten, die zahlreich vertreten ſind. Zwei aktive
Miniſter, Falk und Friedenthal, fünf Miniſter a. D., die Herren
v. Bernuth, v. Varnbüler, Windthorſt, v. Bonin, von Biegeleben,
3 Oberpräſidenten nämlich: Graf Arnim, v. Jagow, v. Ende, 1
Miniſterialrath, 1 Regierungspräſident 1 Polizeipräſident, 1 Regie-
rungsrath, 1 Präſident der Hauptverwaltung der Staatsſchulden,
2 Finanzräthe, 1 Baudirektor, 1 Hofbaurath, 2 Bergräthe, 1 Landes
hauptmanu, 1 Landdroſt, 2 Landesdirektoren, 1 Landſchaftsdirektor,
8 Landräthe, 1 Kreisdeputirter, 1 Senator, 1 Stadtſyndikus, 8 Ober
und Bürgermeiſter ſtellen den StaatsverwaltungsOrganismus gziem-
lich mannigfaltig dar. Das auswärtige Amt iſt durch 2 Botſchafter,
Graf StolbergWernigerode und Fürſt Hohenlohe, ſowie durch 1 Le-
gationsrath vertreten. Herr Dr. Joerg vertritt das Archivweſen und
der Hof repräſentirt ſich durch 2 Kammerherren, 1 Oberſtjägermeiſter
und 1 Oberſtkämmerer. Ein Richterſtand bürgt, daß hier
gleiches Recht für Alle geſchaffen wird. Nicht weniger als 5 Ober
tribnnalsräthe bringen ihren privilegirten juriſtiſchen Scharfſinn in
das Parlament. Jhnen ſtehen zur Seite 1 AppellationsgerichtsPrä-
ſident, 1 JuſtizSenatsPräſident, 9 Appellräthe, 3 Stadtgerichtsräthe,
2 Kreisgerichtsdirektoren, 6 Kreisgerichtsräthe 4 Landgerichtsräthe,
3 Bezirksgerichtsräthe, 1 Bezirksamtmann, 2 Oberamtsrichter, 3 Aſſeſ
ſoren, 1 Kreisrichter, und von der Militär Juſtiz auch 1 Auditeur
außer Dienſt. Macht Summa Summarum: 42 Richter. Eine
Kreisgerichts Kammer kann man unſeren Reichstag demnach nicht
nennen. Die Anwälte kommen den Richtern ziemlich nahe, 1 Hene
ral-Advokat, 1 General Staatsanwalt, 28 Rechtsanwälte und Advo-
katen plaidiren hier für Schuldige und Unſchuldige, dagegen iſt nicht
ein einziger Staatsanwalt in den Maſchen des WahlNetzes hängen
geblieben. Den Kultus vertreten 18 katholiſche Pfarrer, Domherrn,
Erzprieſter, aber kein evangeliſcher Geiſtlicher. Im Uebrigen iſt die
Gelehrſamkeit durch 13 UniverſitätsProfeſſoren, 16 Literaten, Redak-
teure u. ſ. w., 1 Gymnaſialdirektor, Oberlehrer und 1 Rektor ver
treten; 5 Aerzte, darunter zwei Jrrenärzte ſind als Repräſentanten
der Heilkunde zu verzeichnen. Vom Militär iſt nur 1 Perſon ins
Parlament entſendet worden, die aber viele andere aufwiegt; es iſt
ein bekannter Feldmarſchall, Graf Moltke.

Parlamentariſches.
Jn der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat der Fi-

nanzminiſter folgende Aufſchlüſſe über den Antheil Preußen s
an den „5 Milliarden“ ertheilt. Preußen hat als Antheil an
der franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung erhalten im Jahre 1873:
187,106,658 im Jahre 1874: 109,456,950 im Jahre 1876:
19,459,013 zuſammen 316,022,621 Hiervon ſind verwendet:.
1. für Eiſenbahnzwecke auf Grund a. des Geſetzes vom 5. Juni 1873
102,208,444,2 b. des Geſetzes vom 11. Juni 18 73 50,045,992
c. des Staatshaushaltsetats vom 26. Februar 1874 24 Millionen .4
d. des Geſetzes vom 7. Juni 1874 26 Millionen .4 des Geſetzes
vom 14. Juni 1874 13,750,000 im Ganzen 218,004,4375
2. zur Tilgung von Staatsſchulden auf Grund a. des Ge
(etzes vom 5. Juni 1873 60,033 375 v. des Geſetzes vom
56. Mai 1874 18,525,795,55 im Ganzen 78,559,170. 3. zur
Erſatzleiſtung an den Kronfideikommißfond für die vom Fiskus aus
der Herrſchaft Schwedt zur Ungebühr vereinnahmten Bezüge auf Grund
des Geſetzes vom 11. Juli 1876 2,845,000 4. zu Nothſtandsbeihülfen
auf Grund des Geſetzes vom 22. Juli 1876 6 Millionen zuſammen
305,408,608 Jm Ganzen ſind hiernach noch verfügbar 10,614,013.4
und aus dieſer Summe wird beanſprucht a. nach der dem diesjähri
gen Landtage zugegangenen beſonderen Geſetzvorlage zur Deckung der
der Staatskaſſe zur Laſt fallenden Koſten für die Regelung der Grund-
ſteuer in den neuen Landestheilen der Betrag von 6 Millionen
b. durch die gegenwärtige Vorlage der von 4,330,000

Die Entwickelung des Deutſchen Eiſenbahnnetzes.
Jm vorigen Jahre ſind in ganz Deutſchland nur 1246 Kilometer

(166 Meilen) Eiſenbahnen eröffnet, davon in Bayern 235. Von den
übrigen wurde die Strecke Kottbus- Frankfurt a. O. von 72.8 Kilo
meter erſt am 31. December 1876 in Betrieb geſetzt. Gegen die
erſten Jahre nach dem Franzöſiſchen Kriege iſt dies eine ſehr erheb
liche Abnahme in der Entwickelung des Deutſchen Eiſenba nnetzes;
der Grund e langſamen Zunahme iſt hauptſächlich in der Ver
chleppung der Ausführung der Bauten zu ſuchen. Es iſt über dieſen
ebelſtand ſchon vor längerer Zeit geklagt, unter dem übrigens nicht

nur die Privatbahnen, ſondern auch die Staatsbahnen zu leiden
haben. Oft vergehen ein paar Jahre nach Bewilligung der betreffen-
den Summen für ein Baähnproject, bevor ſeitens der Behörden die
Details der Baupläne ſo weit genehmigt find, daß der Bau in An

riff genommen werden kann. Dies war z. B. der Fall bei denahnen von Poſen nach Belgard, Stolp 2c., welche bereits 1874 e
nehmigt und deren Bau einſt im vorigen Herbſt begonnen wurde.

Aehnlich iſt es mit den ſämmtlichen Bahnlinien der 120 MillionenLocle duſeihe. Jn den 4 Jahren, welche ſeit ihrer Baubewilligung

verfloſſen ſind, iſt noch Nichts davon eröffnet worden. Uebrigens
trägt auch die Verzögerung der Grunderwerbung in Folge des neuen
Expropriationsgeſetzes zur Verſchleppung der Bahnbauten bei. Trotz
der ſeit bereits länger als 3 ruhenden Speculationsluſt ſind
noch gegen 600 Meilen Bahnen in Deutſchland im Bau, allerdings
meiſt Staatsbahnen; dazu gehören die Berliner Nordbahn, welche

Aus der Provinz Sachſen
Aus dem Saalkreiſe. Bei den jetzt wieder

ſtattgefundenen Ausgrabungen auf der wüſten Dorfſſtätte
bei Brachwitz iſt man vom Neuen auf ſtarke Mauern, die
auf Kellerräume deuten und auf zwei Grabſtätten geſtoßen.
Die Letztern befinden ſich auf der ſogenannten Gottesacker
ſtelle, auf der die Kirche ſich befunden hat und ſo ziemlich
an der öſtlichen Seite des Dorfes. Ungefähr 2 bis 3 Fuß
tief liegt an jeder Grabſtätte ein rechteckig behauener Sand
ſtein, davon der eine 6, der andere gegen 4 Fuß Länge
und 2 bis 3 Fuß Breite hat. Unter den Steinen werden
in der bloßen Erde vollſtändige Menſchengerippe neben
einander liegend gefunden. Die Schädel ſind dem Morgen
zugekehrt. Einzelne Skelette ſind noch unverſehrt und
beſonders zeigen die Schädel mit den Kiefern und Zähnen
ſich gut erhalten. Auffällig iſt, daß mehrere Todtengerippe
in einer Gruft ſich befinden und daß von Sargüberreſten
ſich keine Spur zeigt. Es drängt ſich dabei der Gedanke
auf, daß unſere Vorfahren ihre Todten nach Familien in
eine Gruft legten und dabei Särge nicht gebrauchten.
Bei jedem neuen Todesfalle ward der Stein, der die Fa
miliengruft deckte, aufgehoben und der Geſtorbene
zu den ſchon Ruhenden in das Grab gelegt. Jm
Laufe der Zeit iſt die Gruft zuſammengebrochen, daher
die Todtengerippe jetzt mit Erde bedeckt ſind. Außer
den Gräbern werden auch hin und wieder Ueberreſte von
thönernen Geſchirren gefunden. auch eine Querpfeife
aus Horn, wie ſie von den Regimentsquerpfeifern
geführt werden, iſt zu Tage gekommen. Vielleicht auch
hat damit ein idylliſcher Schäfer an der Saale kühlem
Strande ſeiner Holden ein ſchönes Lied vorgetragen. Salz-
münde und Lettin gegenüber ſind ebenfalls ſolche verwü-
ſtete Dorfſtätten auf dem rechten Ufer der Saale zu fin-
den. Die bei Salzmünde liegende iſt das Dorf Döblitz
geweſen, das ſich 1 Stunde von Wettin angeſiedelt hat.
Der Ort iſt nach der verwüſteten Dorſfſtätte bei
Brachwitz eingepfarrt geweſen denn noch heute hat Döb-
litz Getreide an den Pfarrer zu Brachwitz abzugeben, ob
ſchon es jetzt nach Neutz eingepfarrt iſt. Das Dorf, Lettin
gegenüber,, hat Franzig geheißen. Die Franziger Mark
iſt zur Domaine Giebichenſtein gekommen.

Halle, den 5. Februar.
Für die Stelle des Stadtbaurathes haben ſich,

wie verlautet, 19 Bewerber gefunden. 7 davon haben er
klärt, ſie würden auch event. auf die Stelle des Bauinſpec-
tors, für welche 47 Meldungen eingelaufen ſind, re
flectiren.

Die Poſtagentur in Quenſtädt iſt von dem
Bezirke der Kaiſerlichen Ober-Poſtdirection hierſelbſt abge
zweigt und derjenigen der Kaiſerlichen Ober-Poſtdirection
in Magdeburg zugetheilt worden.

Wie wir hören wird, am nächſten Freitag einegrößere Verſammlung des Vereins für ſtädtiſche
Jntereſſen ſtattfinden. Das bereits auf die vorige Ta
gesordnung geſetzte Referat des Baumeiſter Schulze über
das ſtädtiſche Jahr 1876 wird auch diesmal nicht ſeine
Erledigung finden, da der Referent ſich noch einige Wochen
Friſt erbeten hat. Außer einem Vortrag des Oberlehrer
Schlenker über das Halleſche Schulweſen, einem Referat
des Maurermeiſter Friedrich über das Siegesdenkmal, dürfte
wohl noch eine Beſprechung über die Wegeverhältniſſe bei
Zinksgarten rc. in Ausſicht ſtehen. Dieſelbe würden ſich durch
die Schilderungen mehrerer Adjacenten, welche in der letzten
Vorſtandsſitzung mit lauten Klagen über die dortigen
Mißſtände, als mangelhafte Beleuchtung und vernachläſ-
ſigte Straßenzuſtände, auftraten, motiviren laſſen.

Am vergangenen Sonnabend wurde auf dem hie-
ſigen Bahnhofe der Arbeiter Nolle, kl. Sandberg 19
wohnhaft, wegen Meſſing-Diebſtahls verhaftet und der Po-
lizei übergeben.

Am vergangenen Sonnabend Nachmittag zwiſchen
3 und 4 Uhr verunglückte, wie wir hören, der 10jährige
Sohn des hieſigen EiſenbahnAſſiſtenten Sievers auf eigen
thümliche Weiſe. Derſelbe hatte ſich in der Nähe des
Uebergangs der HalleCaſſeler Eiſenbahn an der Zucker-
Raffinerie eines dortigen herrenloſen Wagens vorwitziger
Weiſe bemächtigt, konnte jedoch die durch das Herannahen
einer Rangir Maſchine ſcheu gewordenen Pferde nicht bän
digen und ſprang daher vom Wagen herab, leider aber ſo
unglücklich, daß ihm, abgeſehen von einer Contuſion am
Kopfe, der rechte Oberſchenkel von der Locomotive über
fahren wurde. Man brachte das Kind alsbald nach der
Klinik, das Geſpann blieb unverſehrt.

Die Kranken- und Sterbekaſſe des Vereins
des Dienſtperſonals zu Halle zahlte im vergangenen
Jahre für 14 Sterbefälle 400 M. Beerdigungskoſten und
1100 M. Krankengeld. Die Anzahl der Mitglieder iſt auf
der Höhe von 500 verblieben; der Kaſſenbeſtand beläuft
ſich auf 2500 M.

Niobe,
Abguß im Archäologiſchen Muſeum

zu Halle.Jndem ich allen Kunſtfreunden anzeige, daß der aus dem Erlös
der kunſthiſtoriſchen Vorträge erworbene Abguß der Niobe mit der
jüngſten Tochter nunmehr aufgeſtellt iſt, erlaube ich mir die
folgenden Bemerkungen beizufügen:

Die Sage von der Niobe gehört zu den großartigſten und tief
ſten Offenbarungen griechiſcher Frömmigkeit in der herzerſchütternd-ſten Weiſe verkündet ſie den jähen Zuſammenbruch übiſchen Glücks
wenn dem Glücklichen Demuth fchit und das beſcheidene Gefühl, daßAlles den Göttern verdankt wird; zugleich lehrt e daß die Sünde

im geſucht wird „bis in's vierte Glied.“ Von Homer an bis in die
päteſte Zeit der Byzantiner ſingen und ſagen die Menſchen von

Proviſoriſch im Erdgeſchoß der Univerfitätsbibliothek; geöffnet
jeden Mittwoch und jeden Sonnabend von 1II--12 Uhr Vormittags;
Eingang in der Berggaſſe,

Niobe, ihrem Vergehen, ihrer Strafe und ihrem Leid. Als die Toch-
ter des gewaltigen Tantalos, die Gattin des Herrſchers Amphion,
die mächtige Königin von Theben, die reichbeglückte Mutter von 14
blühenden Kindern, der Leto gegenüber, welche nur zwei Nachkommen
geboren, in Stolz und Uebermuth ſich ihres Leibesſegens rühmt undüberhebt, da ſieht ſie ihre Kinder, von den Pfeilen der ergrimmten

Letoiden re um ſich rn en und erſtarrt in grenzenloſem
zu jenem Steinbild, das am Sipylos der phantaſievolle

Gr eche Jahr aus Jahr ein Thränen vergießen ſah.
Daß die bildende Kunſt dieſer Sage gern zum Vorwurf von

Darſtellungen wählte, iſt ſelbſtverſtändlich, namentlich zum Gräber-
ſchmuck wurde ſie ſpäter verwendet. Der große Phaidias hatt, den
Tod der Niobiden in Relief am Thron ſeines olympiſchen Zeus dar-
geſtellt als warnendes Beiſpiel für frevelnde Ueberhebung und
deren Strafe von Skopas oder Praxiteles (ſchon die Alten waren
darüber im Unklaren) gab es eine Niobidengruppe, die ſpäter in Rom
ſich fand und unſere höchſte Bewunderung verdient.

Von dieſer Gruppe nämlich, die wenigſtens aus ſechszehn Fi-
guren beſtand und urſprünglich das Giebelfeld eines Apollontempels
chmückte, ſind uns durch ein gütiges Geſchick theils Copien einzelner

Figuren an verſchiedenen Orten, theils eine ziemlich vollſtändige
Copie der Geſammtgruppe erhalten, ſo daß wir trotz der Lückenhaf-
tigkeit der Ueberlieferung und trotz der ſchlechten Arbeit faſt aller
Copien uns doch noch die verlorene Herrlichkeit des Originalwerks
vorzuſtellen vermögen. Jene Copie der ganzen Gruppe wurde im
Früßfabr 1583 in der Nähe von Porta di San Giovanni am Lateran
zu Rom gefunden und gelangte bald in den Beſitz der Medici's;
erſt in ihrer Villa Pincianga aufgeſtellt, wo Winkelmann ſie noch
ſah, wurde die Gruppe 1776 nach Florenz geſchafft, wo ſie eine der
Hauptzierden der Antikenſammlung iſt.

Den Mittelpunkt dieſer Florentiner Gruppe bildet die Mutter
mit der jüngſten Tochter, deren Abguß wir jetzt beſitzen. Um die
Derſtellung ganz auf uns einwirken zu laſſen, müſſen wir im Geiſt
die übrigen Töchter und Söhne hinzudenken, deren Abgüſſe unſerm
Muſeum mit Ausnahme der einen Tochter, der ſogenannten
Niobide Chigramonti fehlen. Von Rechts nach Links her eilen,

eſcheuchten Tauben gleich, die ſchuldloſen Kinder hilfeſuchend auf die
Mutter zu, von den unſichtbaren Pfeilen der unſichtbaren Götter
rettungslos getroffen und dem Untergang geweiht. Liebevoll ſucht ein
Bruder die eigene Rettung vergeſſend, die zu ſeinen Füßen zuſam-
menbrechende Schweſter noch zu ſtützen und mit dem Mantel zu
ſchützen; ein zweiter Sohn ſinkt auf der Flucht, vom Pfeil im
Nacken verwundet, auf die Kniee; ein dritter iſt in der Hüftgegend
etroffen und ſtürzt nieder; zwei fliehen haſtig und unſicher über

Stock und Stein, während ein Bruder ſchon todt, langhingeſtreckt
daliegt, und der jüngſte Sohn furchtſam zum geliebten Erzieher
flüchtet. Dieſelbe Aufregung, dieſelbe Rettungsloſigkeit bei den Töch-
tern. Die eine fühlt das Todesgeſchoß im Nacken; die zweite, die
uns in dem herrlichen Torſo des Müseo Chiaramonti erhalten iſt,
jagt dem verfolgten Reh vergleichbar, das auf der Waldwieſe von der
Hundemeute überraſcht wird, an uns vorüber; die dritte ſinkt todes-
matt vor dem Bruder nieder; eine andere dückt ſich ängſtlich ſchau
dernd vor den Pfeilen, die wir mit ihr in der Luft ſchwirren hören;
während eine Schweſter todt am Boden liegend zu denken iſt (als
Gegenſtück zum todten Bruder).

Und unter all dieſem Elend, das plötzlich wie eine Windsbraut
über die jugendlichen ſchönen Blüthen einherſtürmt und ſie knickt,
ſteht in der Mitte der pyramidal ſich aufbauenden Giebelgruppe
Niobe, die unglücklichſte aller Mütter. Noch ſteht ſie ſtolz und könig-
lich aufrecht wie ein Fels, den die Meereswogen ſchäumend umtoſen,
der ihrem Anprall zu widerſtehen ſcheint. Das jüngſte Kind, das
kleinſte Töchterchen iſt zu ihr geeilt und ſucht ſich, wie das Küchlein
unter den Flügeln der Henne, im Schooß der geliebten Mutter zu
bergen. Niobe ſich weit vornüberbeugend, umklammert das Kind
gleichſam mit ihren Beinen und legt ſchirmend die Rechte auf den
Nacken der Tochter, während ſie mit der linken Hand gleichzeitig den
Mantel, der in der Aufregung ganz vom Rücken herunterzugleiten
droht, auf der Schulter gefaßt hat und ihn ſchützend über
die Kleine breiten will um dem rächenden Pfeil keinen
Platz zu lafſen, wo er ködten könne. Noch ſcheint die Mutter
einen Augenblick für dies Kind zu hoffen: flehend hebt ſie das Antlitz

den Göttern auf ihr dies letzte jüngſte, einzige von allen zu
chenken; aber zugleich fühlt ſie, daß jedes Hoffen vergeblich, daß ſie

auch dies zur Sühne hergeben müſſe, die thränenſchweren Augenlider
eter krampfhaft, der Mund öffnet ſich zum ächzenden Seufzer
ie iſt Fürſtin genug um die Gerechtigkeit der grauſen Strafe anzu
erkennen und auf Schonung zu verzichten. Ein Augenblick und
das Kind zwiſchen ihren Knieen iſt eine Leiche. Niobe aber, ein
blätterloſer Stamm, vom Blitz getroffen und vom Sturm gepeitſcht,
bricht lautlos, mit dem erhobenen Mantel das eigene Geſicht ver
hüllend, auf einer Leiche und unter Leichen todt zuſammen.

Halle, Februar 1877. Prof. H. Heydemann.

Benefiz- Vorſtellung.
Nächſten Freitag wird auf hieſigem Stadttheater

wieder einmal und zwar zum Benefiz für ein geſchätztes
Mitglied unſerer Bühne, Herrn Wagner, Holtei's
„Lenore“ in Scene gehen. Darf man von dem geſang-
lichen Theil dieſes Melodram's behaupten, daß er zum
großen Theil längſt Gemeingut unſres Volks geworden
iſt, ſo gilt dies auch von dem Stück ſelbſt. Holtei hat
ſo zu ſagen die Bürger'ſche Ballade in's Melodrama-
tiſche überſetzt, und wenn er dabei das Wildphantgſtiſche
des Stoffes weſentlich gemildert hat, ſo iſt das nur zum
Beſten des Stücks geſchehen. Niemand wird ſich dem
eigenen Reize dieſer Dichtung verſchließen, die zu den
ſchönſten Erzeugniſſen auf dem Gebiete des bürgerlichen
Dramas gehört. Die Beliebtheit des Benefizianten und
die Wahl des Stückes laſſen daher wohl mit Recht ein volles
Haus für dieſen Abend erwarten. g.

Ungr Fremdenliſte.
„Angekommene Fremde vom 3. bis 5. Februar.

Stadt Zürich. Hr. Gutsbeſ. v. Schlagenteufel a. Pommern.
g. Prem. Lieut. v. Gersdorf a. Brandenburg. Hr. Stud. agr.

ramer a. Leipzig. Hr. BergBeamter Glißer a. Staßfurt.Fyrrrg en a. Berlin. r. Gutsbeſ. Zörner a endet
ie Hrrn. Fabrik. Schneider a. Dresden Kührmeyer a. Magde-burg. Die Hrrn. Kaufl. Jacobi u. Roſenberg Beriin, Bouer a.

net a. M., Meyer a. Frankfurt a. O., Sommer g. Chemnitz,
eynen a. Wickrathberg, Manskopf a. Magdeburg, Reichshahler ä.

Hamburg, Vredſchneider a. Bremen, Weber a. Coburg,
Stadt Hamburg. Hr. Dr. phil. Roſt a. Caſſel. J. Amtsvor-

ſteher v. Hunot a. Rüdersdorf. Hr. Dr. Schulz m. Frau a. Mag
deburg. Hr. Königl. Bergrath Foitzick a. Rüdersdorf. Hr. Baron
v. Rinderfel zu Eiſenbach a. Berlin. Frau Grafenhorſt a. Kloſter
Naundorf. Die Hrrn. Kaufl. Beulke, Hausmann u. Langhenig a.

Löb, Wolff, Natan, Hartmann, Selchow, Franz, Heller,
Schröter, Cohn u. Friedländer a. Berlin, Meyer a. Bäeelefeld,
Bethke a. Naumburg, Autenrieth a. Pforzheim, Siddal g. Eng-
land, May a. Paris, Kempte a. Naumburg, Fränkel a. Dresden,
M. Manaſſe a. Cöln, Böckling a. Montaubar, Röhr a. Berlin,
Selig a. Braunſchweig Bloch a. Mannheim Rothenberg a.
Stuttgart

Goldner Ning. Hr. Frhr. L. v. Baſſe a. Schloß Volmering.
Hr. Diaconus Dr. Schramm a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Wein-
gärtner a. Zeitz. Hr. Gutsbeſ. Rothe a. Gardelegen. Hr. Schau
ſpieler Dittrich a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kiſchke a. Caſſel,
Vogelſang a. Elberfeld, Jtzigſohn u. Davidſohn a. Berlin, Gold-
ſtein a. Roßla, Trautwein a. Bremen, Schulmayer a. Chemnitz
Hartmann a. Wolfsberg.

Goldene i Die Hrrn. Profeſſoren Dr. Brinckmeier a. Bal
lenſtedt, Palleske a. Berlin. Hr. Director Dolle a. Berlin. Hr,



Rittergutsbeſ. Schmick a. Ludwigsaue. Die Hrrn. Kaufl. Obſtfelder
a. Königſee, Herdes a. Ohligs, Ulenberg a. Breslau, Henze' a.
Magdeburg, Sachſe a. Eisleben, Then a. Würzburg, Manskopf a.
Frankfurt a. M., Handiſt a. Chemnitz, Meier a. Bremen, Trſchke
a. Cronenberg. Hr. Dr. Jung a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Landw. Diemer a. Aachen. Hr. Rendant
Burghardt m. Gem. a. Guben. Hr. Gutsbeſ. Knabe a. Schnee
berg i. S. Hr. Holzhändler Biener a. Königſtein. Hr. Privat.
Willm m. Gem. a. Wien. Hr. Oekon.-Jnſpector Steinhauſen a.
Werderthau. Die Hrrn. Kaufl. ger a. Themar Hecker a,
Bingerbrück, Meinhardt a. Dresden, Melzow a. Berlin, Kullmann
a. Bingen, Blankenberg a. Barmen.

Stadt Berlin. Hr. Lehrer Metzko a. Leobſchütz. r. Landw.
Atlunger a. Canſtadt. Hr. Fabrik. Flemming a. Klobenſtein.
Hr. Gärtner Werner a. Jena. Die Hrrn. Braumeiſter Schröder
a. Reichenau, Reisner a. Oberſchönau. Hr. Conditor Krauße a.
Salze. Hr. Oberkeklner Kochs a. Merſeburg. Hr. Lehrer Grotſch
a. Düben. Die Hrrn. Kaufl. Werner a. Berlin Bloßfeld a.
Braunſchweig, Olich a. Mainz, Bernhard a. Dresden.

häufig.

käme!“

Vermiſchtes.
[Wie Bismarck Leute glücklich macht.] Man

katholiſcher Landpfarrer, der ſich ein erkleckliches Vermögen

geworden ſei.

zuſammengeſpart hatte, Er hatte die Kirche ſeines Pfarr- Tele
ſprengels zur Univerſalerbin eingeſetzt.
zeiten allgemein bekannt geworden.
ein junger Arzt am Rhein, beſuchte ihn trotzdem ziemlich

Wie mußte derſelbe ſtaunen, als ihm bekannt
wurde, daß er der alleinige Erbe ſeines begüterten Oheims

Er erfuhr dann, daß der ganze Kirchen-
rath des Ortes ſich kurz vor dem Ende des Pfarrers zu
demſelben begeben und ihn veranlaßt habe, ſein erſtes
Teſtament zu ändern, und anſtatt die Kirche, ſeinen
Neffen als Erben einzuſetzen.
die ſchöne Erbſchaft nicht auch in den Beſitz Bismarcks

[Spitzname.] Der mit Hülfe der Socialdemo-
kraten von dem Wahlkreis München II bei der Stich-
wahl zum Reichstagsabgeordneten gewählte Stadtpfarrer
Dr. Weſtermeyer iſt vom Volkswitz bereits zum „Com-
munepfarrer“ ernannt worden.

[Zur Jagd.

Sein natürlicher Erbe,

Und warum

Es kann im Monat Februar
geſchoſſen werden: Männliches Roth- und Dammwild,

erzählt der „Bonner Zeitung“ folgendes Geſchichtchen: Rehböcke, Auer, Birk- und Faſanenhähne, Enten, Trap-
Jn der Nähe von Düren ſtarb vor kurzer Zeit ein alter pen, Schnepfen, wilde Schweine c.

muß in Ruhe gelaſſen werden.
Freund „Lampe“

Lombarden 127,

Roggen.

Gerſte loco 127--180.„Damit e
piritus loco 53,

St.Act. 78,75.

244 50. Darm

Noten 165,35

AprilMai 153,50.
Februar-März 53,80.

matter.
Rüböl loco 7430 AprilMai 74,10. Sept. Octbr. 79,

Diskonto-Command.-Anth. 108,75.
104, 10. Kurz London

Tendenz: matt.

graph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Dies war zu Leb- 5.Berliner Fonds- Börſe.

r r e 78,50.A. C. D. 188,25. Rheiniſche 109,40.
Oeſterr. Cred.-Act. 244

104,10. Tendenz: ſchwach.
erliner Getreide-Vörſe.

Weizen (gelber) April-Mai 221,50.
Februar-März 160,50.

161,50, ruhig.

Februar 1877.

ölnMindener 100,60. Oberſchleſiſche
Oeſterr. Staatsbahn 394,

Preuß. Conſolidirte

MaiJuni 222,50. behauptet.
April-Mai 163, Mai Juni

April-Mai 55,10,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin,

Berlin-Anhalt. St.Act.
BerlinStettiner St. Act. 12450. Bergiſch artiſoe

Stamm-Act. 78,50. CölnMindener St.Act. 100,60. Magdeb.-Hal
ſtadt St.-Act. 107,20. Oberſchleſ. St.Act. 128,20. Rheiniſche
109,40. Franzoſen 394,Abter Bank-Actien n Bank-Act. 70,50.

Preuß.

den 5. Februar 1877.
104 70. Berlin-Potsdam-Magdeburg.

er

Lombarden 127, Oeſterr. EreditAct.

conſol. 4 Anleihe
Kurz Amſterdam Oeſterr

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 6. Februar:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9-1.
Marien-Bibliothek: Nm. 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus. 8etatälſches eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. J.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Zaſſerſtunden Vm. 9--1 kl. rin 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.

h Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.Forkti ungsſchulen. Gewerbeſchule: Bauklaſſe Ab. 7; Phyfik, Chemie u. gewerb-

liche Zeichenſtunde Ab. 8; Volksſchule: Hebräiſch für Buchdrucker Ab. 8.
Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.a. Cbir, Verein für Vogelkunde u. Vogelſchutz: Ab. 8 Monatsverſamm-

lung im Hotel „z. Kronprinzen“.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.eng und Klang: Ab. 8 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“.

Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im „Paradies“.

Stadt Theater: Ab. 7 „Egmont“, Trauerſpiel.
Hr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römisehe Bäder v. 8--12 U.

e Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Sch talz, Klelen Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
An Sonn u. Feiertagen iſt die Nachm. n en.bäder zu jeder Ta eszeit.Su an in der ReſtaurationElegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus un

zum Beziehen bereit.

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts- u. Alterthumsverein.
Monatsverſammlung Dienstag den 6. Februar Abends 8 Uhr

auf dem „Jägerberge“. Vortrag des Herrn Dr. Opel: Chriſt.
Krauſe, Gymnaſiallehrer und Pfarrer in Magdeburg, und ſeine Denk
würdigkeiten 1625 1640. Das Präſidium.

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Donnerstag den 8. d. Mts. Abends 6 Uhr im Saale der Volks-

ſchule Vortrag des Herrn Dr. Krohn, über:
Kunst und Sittlichkeit.

Eintritts- Karten zu 1 Mark ſind in der Buchhandlung der Herren
Schrödel S Simon zu entnehmen. Der Vorſtand.

Sing Academie.
Dienstag den 6. Februar Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Der Vorſtand.
Bekanntmachungen.

Denhbardt's Gursus für Stotternde
beginnt in Berlin bei hinlänglicher Theilnahme am I. März
d. J. Heilverfahren rationell, nicht Tactmethode. Anfragen
möglichſt bald an die Denhardt'ſche Anſtalt in Burgſteinfurt
(Weſtfalen), oder an die Herren Rentner G. F. Schultze,
Brüderſtr. 6 und Dr. Diesterweg, Großbeerenſtr. 66
in Berlin. Proſpekt mit amtl. Zeugniſſen gratis.

Zeugniß: Nach einer Anzeige der Kaiſerlichen OberPoſtdirection
zu Münſter iſt Carl Lehmann von Berlin, welcher im Poſtun-
terbeamtendienſt angeſtellt werden ſoll, in Euer Wohlgeboren Heilanſtalt
in der kurzen Zeit von 18 Tagen von den Leiden des Stotterns befreit
worden. Eine Unterredung mit Lehmann hat hier ebenfalls die Ueber
zeugung gewährt, daß die Heilung eine vollſtändige iſt. Das General
Poſtamt kann ſich deshalb nicht verſagen, Jhnen zu dieſem Erfolge
ſeine Anerkennung auszuſprechen.

Berlin, den 19. April 1875.
Kaiſerliches General-Poſtamt.

Stephan.
Soeben erſchien und iſt direkt von der unterzeichneten Expedition

oder auf buchhändleriſchem Wege durch J. Bonsheimer in Strass-
wurg zu beziehen:Algemoeines Deutsches Reichs-Adressbuch

pro 1877
(Zweiter Jahrgang Preis 10 Mark)

ein für Handel und Verkehr unentbehrliches Handbuch, welches außer
der genaueſten Aufzeichnung ſämmtlicher Civil und Militair- Behörden
des Deutſchen Reiches beinahe 300 der bedeutendſten Branchen des
Fabrik und Handelsſtandes (über 42,000 revidirter Adreſſen) enthält.

Straßburg, im Februar 1877.
Die Exped. des Allgemeinen Deutſchen Reichs Adreßbuches.

Wirthſchafterin-Geſuch. Stellegeſuch!
Ein beſcheidenes junges Mäd- Ein jetzt noch ſelbſtſtändiger Amts

chen wird in einer Landwirthſchaft verwalter wird zum 1. März dienſt
in der Nähe von Halle zur Stütze los und wünſcht von da ab oder
der Hausfrau zum 1. April geſucht.
Reflektirende mögen ſich mit ihren
Gehaltsanſprüchen melden beiW. Dhnie, Kellnergaſſe 1.

zum 1. April eine ähnliche Stelle.
Gef. Offerten sub H. S. 100 bit-
tet man an Ed. Stückrath in
d. Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Carl Stangen Geſellſchaftsreiſe
nach

Florenz, Venedig, Trieſt,
Adelsberg, Wien Berlin.
Perſönliche Führung dur

Berlin, München, Veronag, n Abreiſe 4. April 1877.Mailand, oberit. Seen, Dauer 40 Tage. Preis 1050Genuag, Piſa, Rom, Neapel, len Mark für Fahrt, Führung,
Hotelverpflegung, Ausflüge,

Gepäck und Trinkgelder.
Carl Stangen, der Italien gründlich kennt.

Ausführliche Proſpecte gratis.
Um Jrrungen vorzubeugen, wird hier bemerkt,

daß die von dem Louis Stangen'ſchen Annoncen
Bureau in Breslau angekündigte Geſellſchafts-
Reiſe nach Jtalien mit der hier annoncirten
nicht identiſch iſt; das erwähnte Annoncen Bureau
ſteht mit dem unterzeichneten Reiſe-Burcau in
keinerlei Verbindung.

Carl Stangen's Reiſe-Burean,
Berlin Markgrafenſtraße 43.

Vom Dienstag den 6. Februar ab halte
ich einige Tage mit
Ostpr. Reit- und Wagenpferde
im Gaſthof zum „goldenen Herz“, Halle,
zum Verkauf.

Joh. Stamm

einem Transport

Kartoſfeln,
größere Poſten, weißewierothe Zwiebeln, ſucht zu kaufen

W. Kleye in Sangerhauſen.

Eim Lacien,
neu und elegant eingerichtet, mit daranſtoßender geräumiger Familien
wohnung inmitten der Stadt und
von jetzt ab zu vermiethen.

an frequenteſter Lage belegen, iſt

Ebenſo gut auch würden ſich die Räumlichkeiten zu einem
Comptoir oder Bureau eignen.

erſeburg. Heinrich Schnultze.
2 frequente Hotels

ſind zu 40,000 u. 16,500 bei
a) mit 10 u. b) mit 4000 An
zahlung wegen Todesfall verkäuf-
lich u. können ſofort übernommen
werden.

Ein ſehr gut rentirendes Haus
mit feinem, frequentem Re
ſtaurant, ferner

Ein herrſchaftl. Haus mit ſchönem
großen Garten u. Vorgarten, be-
quemer Einfahrt, geräumigem Hof,
Stallung c. ſowie

Ein Gartenhaus, beliebter
Sommer Vergnügungsort
bei Halle; Bierumſatz wirklich
bedeutend und mehrere Gaſt-
höfe mittl. Größe in u. bei
Halle, auch eine
flotte renommirte Bäckerei
(Verkaufspreis 14,000 Anzah
lung 6000 ſowie mehrere
Geſchäfts u. Privathäuſer verkauft
u. giebt bereitwilligſt Auskunft

C. Kaselitz,
Commiſſions Geſchäft

in Halle a/S., Ranniſche Str. 14.

Capital-Verleihung.
4500--5000 Thlr. auch ge

theilt, ſind auf ländliche Grund-
ſtücke auszuleihen durch
Schwennicke, Dachritzgaſſe 8.

Ei nen Garten- Arbeiter ſucht bei
freier Wohnung G. F. Kützing
in Die mitz bei Halle a/S.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Diemitz Nr. 32.

d verkauftKopſch in Holleben.

Gärtnerſtelle-Geſuch.
Ein tüchtiger Gärtner, noch ledig,

welcher in Topfkultur, Gemüſebau
und Ananas-Treiberei erfahren, ſo
wie in allen Zweigen der Gärtne-
rei bewandert iſt, ſucht, geſtützt
auf die beſten Zeugniſſe, pr. 1. März
oder ſpäter Stellung. Geehrte Herr
ſchaften werden gebeten, ihre Adr.
unter „Gärtner 50“ in der Annon-
cen Expedition von I. Triest
niederzulegen.

Extra friſchen Seedorſch und
Schollen, ff. Speckflundern,
gebratene Schollen, Neun-
augen, Sardinen, Anchovis
und ff. extra fette Heringe und
die feinſte Weſtphäliſche Cer-
velatwurſt empfiehlt bei Abnah
me von 2—5 t zum billigſten Preiſe

W. Assmann,
gr. Ulrichsſtr. 28.

Ein junges Mädchen aus anſtän-
diger Familie, welche zwei Jahre
Wirthſchaft u. Kochen erlernt, wünſcht
1. April Stelle auf einem Ritter-
gut zur Stütze der Hausfrau, gute
Empfehlungen ſtehen zur Seite.

r Offerten bitte bei Ed.
tückrath in d. Exp. d. Ztg. ab

zugeben.

Cönnern, den 1. Februar 1877.

Bitte
um Abänderung der Statuten

dahin
„Es werden nur 10 Vorſtandsmit-
„glieder gewählt der Stiftungstag
„auf den 27. Sonntag nach Trini-
„tatis verlegt und jedes Mitglied
„verpflichtet, wenigſtens die Ver
„leſung des Evangeliums dieſes
„Sonntags anzuhören.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Peugniſſe,

Frau A. Loeppe,
Markt 24,

empfiehlt ſich zur

Annahme von Strohhüten

zum Waſchen und
Färben c.

Neueſte Formen liegen vor.

e

Reelles Heiraths-Geſuch.

Ein junger Wittwer, 30er, Va-
ter 3 Kinder, Beſitzer eines Hau-
ſes u. rentablen Geſchäfts, in einer
Provinzialſtadt, Einkommen mini-
mum 6000 ſucht, da es ihm
an Damenbekanntſchaft fehlt, eine
Lebensgefährtin reſp. liebevolle Mut-
ter von angenehmem Aeußeren und
guter Bildung im Alter von 24—
32 Jahren mit einem disponiblen
Vermögen von 9-12,000 A.
Photographie erwünſcht. Junge
Damen, welche geſonnen ſind, ein
häusliches Glück und liebevolle Ehe
einzugehen, bitte ihre Adreſſe un
ter Chiffre L. S. 11 vertrauensvoll
unter ſtrengſter Discretion bis zum
15. d. Mts. poſtlagernd Halle
a/S. einzuſenden.

Ein junger Mann, im Alter von
22 Jahren, ſucht, geſtützt auf gute

zu ſofort anderweitige
Stellung als Reiſender, Lageriſt
oder Detailliſt, ganz gleich welche
Branche. Adreſſen sub H. L. erbe-
ten durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Neue
echt imporirte

Havanna-ligarren

120, 160, 200, 240,
300, 400

empfiehlt

J. Neumann.
Königſtraße 5 a.

große Ulrichsſtraße 3.

Zur Feld und namentlich auch
Wieſendüngung halten wir unſere

präparirten
Kali-Düngemittel

unter Garantie des Kali- Gehaltes
und unter Controle der landwirth-
ſchaftl. Verſuchsſtationen beſtens em
pfohlen und verſenden auf Wunſch
SpecialPreis-Courant mit Fracht-
tarif, ſowie Brochüren über An-
wendung gratis und franco.
Vereinigte chemiſche Fabriken

in Leopoldshall-stassfurt.

15 Mark Belohnung
ſichere ich Oemjenigentzu, welcher
mir die Perſon genau bezeichnet,
daß ich ſie gerichtlich belangen
kann, welche beim Fleiſchermeiſter
Herrn Peter in Halle auf mei-
nen Namen Waaren geborgt hat.

F. Weber aus Beeſen.
Die Hof- und Feldverwalterſtelle

auf Domäne Wohlau bei Rade-
gaſt iſt beſetzt.

Verloren am Sonnabend Abend
ein Regenſchirm von der Bahn,
Königsplatz, Promenade bis Hoſpi
talplatz 1. Daſelbſt gegen Beloh-
nung 2 Tr. abzugeben,
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